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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
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anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 
gebracht 2 Mark. 


Der Mittellandkanal und die deutſchen 
Arbeiter. 

Am Donnerſtag, 6. Juli, hielt der Zentral⸗ 
rat) der Deutſchen Gewerkvereine (Hirfch- 
Duncker) eine außerordentliche Sitzung ab, in 
welcher der Verbandsanwalt, Landtagsabge⸗ 


ordneter Dr. Max Hirſch einen ſehr inſtruktiven 


Vortrag über das Intereſſe der Arbeiten am 
Mittellandkanal hielt. Der Zentralrath ſtimmte 
einmüthig der folgenden, vom Referenten vor⸗ 
geſchlagenen Reſolution zu: „Der Zentralrat 
des Verbandes der Deutſcken Gewerkvereine, 
deren weitaus größte Zahl dem preußiſchen 
Staate angehört, begrüßt in dem geplanten 
Schifffahrtslanal vom Rhein bis zur Elbe 
eines der größten und ſegensreichſten nationalen 
Kultur werke, welche die Geſchichte kennt. Die 
Herſtellung des den Oſten und Weſten des 
Landes durch die wohlfeilſte Verkehrsſtraße 
verbindenden Kanals würde aber innerhalb der 
Geſammiheit namentlich auch den ſonſt fo viel 
fach benachtheiligten Arbeitern zu Gute kommen, 
einerſeits als Produzenten durch reichliche Be⸗ 
ſchäftigung während der Bauzelt und dann 
dauernd durch vielſeitige Förderung der Pro; 
duktion für In- und Ausland — anderer ſeits 
als Konſumenten durch Verbilligung der 
wichtigſten Lebensbedürfniſſe, der Nahrung, 
Wohnung und Feuerung. Wir erwarten daher 
von allen geſetzgebenden Faktoren, daß fie, 
größtentheils mißverſtandene 
derintereſſer 


werk unverzüglich zur Annahme und Durch⸗ 


De 


1 


führung bringen werden. Zugleich ſprechen wir 
die Erwartung aus, daß bei den Kanalarbeiten 
ausländiſche Arbeiter nur in dem Maße, als 
es an geeigneten inländiſchen Arbeitskräften 
fehlt, verwendet werden, und daß ſowohl in 
Regie wie bei den Privatunternehmern für da; 
geſundheitliche, fittlihe und geiſtige Wohl⸗ 


ergehen der Arbeiter beſonders auch durch ge⸗ 


rege te Arbeitszeit und ausreichende Löhne ge⸗ 
ſorgt werde.“ Unſeres Wiſſens iſt dies die 
etſte Kundgebung aus Arbeiterkreiſen und da 
der Zentralrath faſt 90 000 deutſche Arbeiter 
vertritt, verdient ſein Beſchluß ernſte Beachtung 
bei den Landtagsabgeordneten wie bei der 
Regierung. 

n . 8 

Deutſches Reich. 

Der Kaiſer machte am Freitag Nach⸗ 
mittig einen Spaziergang in der Umgebung 
Bergenz. Abens waren der Kommandant, die 
Offiziere und 40 Kadetten des franzöſiſchen 
Schulſchiſfes „Iphigenie“ als Gäſte an Bord 
der „Hohenzollern“ geladen, gleichfalls die Of⸗ 
filere und Kadetten des deulſchen Schul⸗ 
ſchiffes „Gneiſenau“. Auch der Fürſt von 
Monaco nahm am Bierabend teil. — Im 
Pariſer „Figaro“ ſpricht Whiſt feine Genug⸗ 
thuung aus über das Verhalten des Kaiſers 
Wilhelm bei feinem Beſuche an Bord der 
„Iphigenir“, beſonders über die Aus wechſelung 
der Telegramme zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Präſidenten Loubet. Eine Annäherung zwiſchen 
den Kabinetten von Paris und Berlin auf 
kolonialem Gebiete ſei wünſchenswerth. Alles 
was hierzu beitragen könne, müſſe von Frank⸗ 
reich günſtig aufgenommen werden. Die am 
Freſtag ausgetauſchten Telegramme ſeien ein 
neuer Beweis der friedlichen Geſinnung des 
Kaisers. Daß die Entſendung der „Iphigente* 
nach Bergen und das Zuſammentreffen mit 
dem Kaiſer und der deutſchen Flotte kein bloßer 

fall geweſen, ſondern daß die franzöſiſche 
egterung dieſen Akt der Höflichkeit nach reif⸗ 
licher U berlegung beſchloſſen hat, erhellt ſchon 
daraus, ſchon am 2. Juli das „Memorial 
Diplomatigus” die Begegnung als bevorftehend 
ankündigen konnte. Die Pariſer Antiſemiten⸗ 
preſſe begleitet den Abdruck des Telegramm⸗ 
wechſels zwiſchen dem Kaifer Wilhelm und dem 
Präfbenten Loubet mit allerhand chauviniſtiſchen 
Mit aalungen. Das „Petit Journal“ ſchreibt: 

t Waldecks Zuſtimmung hat Kaiſer Wilhelm 


Son f n das für dle Volks wohlfahrt 
nicht nur nützliche, ſondern noihwendige Kanal- 
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endlich feinen glühenden Wunſch befriedigt, 
amtlich den Fuß auf unſeren Boden ſetzen zu 
können. Er wagte noch nicht, zu Lande bei 
uns einzudringen. Er hat ſich alſo „einge⸗ 
ſchlichen“. „Matin“ macht ſich über dieſe Aus⸗ 
fälle luſtig und ſchließt ſeine Bemerkungen mit 
dem humoriſtiſchen Aus ruf: „Sie werben feyen, 
daß ſich bei uns weiſe Politiker finden werden, 
die hinter dem Kaiſerbeſuch einen Zuſammen⸗ 
hang mit der Dreyſusſache wahrnehmen!“ — 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu der Angelegenheit: 
Dieſer Vorgang ſei als eine hocherfreuliche Er⸗ 
gänzung der Friedenskonferenz im Haag zu be⸗ 
trachten; obgleich man auch dieſem Ereigniſſe 
gegenüber die Ruhe nicht verlieren und auf 
weit ausgrelfende politiſche Kombinationen ver⸗ 
zichten ſoll, ſo ſei doch unverkennbar, daß durch 
dies Zuſammenkreffen die ſtaatsmänniſchen, 
weiſen Kundgebungen, welche auf Herſtellung 
freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich abzielen, um ein neues 
gewichtiges Glied vermehrt worden ſind. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, darf 
man fi, auf die Erſtreckung der Landtags⸗ 
ſeſſion bis in den September hinein 
gefaßt machen. Im Abgeordnetenhauſe wird 
am erſten Tage nach Wiederaufnahme der Be⸗ 
rathungen neben einer Plenarſitzung von minder 
wichtiger Bedeutung das Gemeindewahlrechte⸗ 
geſetz in der Kommiſſion und am Abend die 
zweite Leſung des Geſetzentwurfs betr. die 
Verwendung des Reſervefonds der Rentenbanken 
zu einer 
wird ſehr 
und zwiſchen der zweiten und dritten Leſung 
dieſer Vorlage diejenige des Gemeindewahlrechts⸗ 
entwurfs ſtattfinden. Da beide Berathungen 
jedenfalls längere Zeit beanſpruchen, wird ſich 
dus Herrenhaus erſt in der vierten Auguſtwoche 
mit ihnen befaſſen können. Demnach kann vor 
fue September der Seſſionsſchluß nicht er⸗ 
olgen. 

f Ebenſo geheimnißvoll wie die Mem⸗ 
mingerſche „Neue Bayeriſche Landesztg.“ über 
die angeblichen Schuldſcheine im 
Beſitz der alten Fürſtin von Bückeburg ſich 
äußerte, antwortet das Detmolder Organ der 
Schaumburger Linie, die „Lippiſche Tagesztg.“: 
Die dem Rebakteur dieſes Blattes bekannten 
ſekreten Angelegenheiten ſeien von ſolcher Natur, 
daß ihre Veröffentlichung mit mehreren Mo: 
naten Feſtung honorirt werden würde, ſobald 
geeignete Denunzianten ſich fänden. 

Eine Novelle zum Weingeſetz geht 
nach dem Vernehmen des „Berl. Tagebl.“ in 
dieſen Tagen aus dem Reichsamt des Innern 
dem Bundesrath zu. In der Novelle ſoll ein 
Verbot! der gewerbsmäßigen Herſtellung von 
Kunſtwein enthalten ſein. 

Grober Unfug. Nach der „Münchener 
Poſt“ ſind in den letzten Tagen außer dem 
Redakteur Schmid etwa ein halbes Dutzend 
Sozialdemokraten in München vor das Amts⸗ 
gericht geladen worden“, weilkſie „hinreichend 
verdächtig erſcheinen, groben Unfug verübt zu 
haben dadurch, daß ſie die Zuchthausvorlage 
ein „Schandgeſetz“ nannten. 


Ausland. 


Rußland. 

Bei der Taufe der jüngſten Tochter des 
Zaren werden am Sonntag Pathen fein: die 
Kuſerin⸗Wittwe Maria⸗Feodorowno, Großfürſt 
Michael Alexandrowüſch, Prinz Georg von 
Griechenland, Großfürſtin Eliſabeth Feodorowna, 
Großfürſtin Alexandra Joſiphowna und Prinz 
Heinrich von Heſſen. 

DOeſterreich⸗Uugaru. 

Im Wiener Gemeinderath ſind am Freitag 
drei Interpellationen eingebracht worden, be⸗ 
treffend die Straßenvorgänge vom Tage vorher 
und die Blättermeldungen, nach denen Bürger⸗ 
meifter Lueger über die Sozialdemokraten Aeuße⸗ 
rungen wie ehrloſe, nichtsnutzige Bande, Buben 
ꝛc. gemacht hätte. Bürgermeiſler Lueger glaubte 
die Interpellanten kurz abfertigen zu können 
durch die Erkärung, daß dieſe Interpellationen 


Koloniſation ſtattfinden. Als dann 
eld bl. Begeben ber Knaben 


Dienstag, den Il. Bult 1899. 


horner 
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gehörten. 


nicht der Kompetenz des Gemeinderathes an⸗ 
Die erwähnten Aeußerungen hätten 
ſich nur auf jene Arbeiter bezogen, welche auf 
der Straße lärmten und eine Katzenmuſik ver- 
anſtalteten. Er werde ſich durch keinerlei 
Terrorismus einſchüchtern laſſen. Uebrigens 


werde er die Interpellationen der Polizeidirektion 


„zur weiteren Erledigung“ vorlegen. 
Frankreich. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Galliſet hat 
den General Julliard um Aufklärung erſucht, 
über den gelegentlich der Verſetzung des 
Oberſten Saxce aus Rennes erlaſſenen Tages⸗ 
befehl. 

Die nationaliſtiſche Preſſe erklärt, die Ent⸗ 
fernung des Generals Zutclinden vom Poſten 
des Militärgouverneurs von Paris ſei ein Be⸗ 
weis dafür, daß das Kabinett den Feldzug der 
Wiedervergeltung auf Anſtiften der Parteigänger 
Dreyfus' verfolge. — Die reviſioniſtiſche Preſſe 
ſpricht ihre Genugthuung über die Entfernung 
N aus, welche unumgänglich geweſen 
tet. 

Nach Meldung aus Rennes ſollen die Ver: 
handlungen gegen Dreyfus nicht vor dem 10. 
Auguſt beginnen. 3 Stunden Vormittags und 
3 Stunden Nachmittags ſind für die Verhand⸗ 
lungen in Ausſicht genommen. 

„Siecle" veröffentlicht folgende Note: Im 
letz len Miniſterrath erörterte man die für den 
14. Juli zu erſcheinenden Begnadigungen und 
auch den Fall des Barons Chriſtiani, welcher 
das Attentat gegen Loubet verübt hat. Loubet 
ebe aus Gropmüthigkeit die Begnabigung 
Chriſtianis eintreten laſſen; die Miniſter aber 
waren der Anſicht, daß dieſe Angelegenheit nicht 
blos eine perſönliche ſel, und wie berechtigt die 
Gefühle des Präſidenten auch ſein mögen, ſei 
es nicht angebracht, den Baron jetzt ſchon zu 
begnadigen, weil die Gegner der Republik in 
einer ſolchen Begnadigung ein Zeichen der 
Schwäche ſehen würden. Für den 14. Juli 
it alſo die Begnadigung des Barons ausge 


ſchloſſen. 
Belgien. 

Der Papſt theilte dem Nuntius von Brüſſel 
mit, daß er demnächſt einen päpſtlichen Brief 
an das belgiſche Volk ſenden werde, in welchem 
er daſſelbe auffordert, der Autorität Reſpekt zu 


leiſten. 
Großbritannien. 

Im engliſchen Unterhaus legte am Freitag 
der Staatsſekretär des Krieges Marquis of 
Lausdowne eine Bill vor, welche den Spielraum 
des Miliz Auslooſungs⸗Geſetzes erweitert, durch 
welches der Dienſt in der Miliz auf Grund der 
Auslooſung obligatoriſch gemacht wird, welches 
aber viele Jahre außer Kraft geweſen iſt. Lane⸗ 
downe führte aus, er denke nicht daran, daß 
die Bill in dieſer Seſſion oder in der nächſten 
Zukunft verabſchiedet werden könne, aber es ſei 
wünſchenswerth, daß das Land ſich über ſeine 
Stellung zur Dienſtpflicht klar werde. Das 
militäriſche Syſtem, ſoweit es die Landerver⸗ 
theidigung betreffe, denke an die allgemeine 
Wehrpflicht in letzter Inſtanz. Die Sue pen⸗ 
dirung der beſtehenden M liz Auslooſungs⸗Akte 
auf viele Jahre habe an der Sache ſelbſt nichts 
geändert. Wenn Auslooſung nach der einge⸗ 
brachten Bill durchgeführt werde, ſo würden 
folgende Klaſſen von Männern derſelben unter⸗ 
worfen fein: unverheirathete Leute zwiſchen 18 
und 25 Jahren, verheirathete Leute ohne Kinder 
zwiſchen 18 und 30 Jahren und ebenſo unver 
heirathete Leute zwiſchen 25 und 30 Jahren, 
welche indeſſen in verſchiedenen Klaſſen fein 
würden. Die Bill ändere das beſtehende Ge⸗ 
ſetz nicht im Weſentlichen, aber ſie bringe es 


mehr in Uebereinſtimmung mit den gegenwärtigen 


Zuſtänden. 
Serbien. 


Die Verhaftungen in Belgrad mehren ſich. 
Bis jetzt find 30 Führer der Radikaken ver⸗ 
haftet. Bei dem Advokaten Schiffkowitſch ſo⸗ 
wie bei der Geliebten des Attentäters wurden 
kompromittierende Schriftſtücke gefunden. Letztere 
halte mit dem Attentäter in den letzten acht 
Tagen täglich mehrſtündige Zuſammenkünſte. 


26. Jahrgang. 
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König Milan hatte ſoſort die garze Garde 
zum Schutz des Königs Alexander an die Save 
führen laſſen, weil er fürchtete, daß die Ver⸗ 
ſchwörer dem König dort auflauern könnten. 
Einer der erſten, der dem Attentäter enigegen⸗ 
kam, war der Dragoman des deutſchen Konſuls 
Rösner. — Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge berichtet 
der „Peſter Lloyd“ aus Belgrad: Die Unter⸗ 
ſuchung in Angelegenheit des Anſchlages gegen 
König Milan hat bereits wichtige Folgen. In⸗ 
folge des Ergebniſſes der Unterſuchung wurde 
der ſerbiſche Geſandte am Petersburger Hofe, 
der Radikale General Sava Gruics, ſeines 
Amtes enthoben. Drei Gymnaſialprofeſſoren 
in Zajcſar und der Präſident des Belgrader 
Konſiſtoriums, Erzprieſter Militſch, wurden aus 
dem Staatsdienſte entlaſſen, der Schabatzer 
Kreis vorſtand, Aegyditſch, penſionirt. 
Südafrika. 

Nach Londoner Nachrichten aus Johannes» 
burg haben beide Kammern des Volksraad die 
ſofortige Verleihung des Wahlrechts an alle 
gegenwärtig naturalifierten Ausländer ſowie an 
alle vor 1892 ins Land gekommenen beſchloſſen. 
Alle zukünftigen ſollen nach ſiebenjährigem 
Aufenthalt wahlberechtigt werden. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Kapſtadt 
gemeldet! wird, hat der Premierminiſter der 
Kopkolonie, Schreiner, in einer Unterredung 
erllärt, er halte die von der Regierung der 
Südafrikaniſchen Repudlik gemachten Reform: 
vorſchläge für genügend und kefriedigend. : 


C 


Aus dem Kreiſe Culm, 7. Jull Die Pocen 


ſind unter den Arbeitern des Gutes Paparczyn aus⸗ 
gebrochen. Leider ſollen ſchon einige Todesfälle vor⸗ 
gekommen ſein. Herr Kreisphyſikus Dr. Heiſe Culm 
hat Impfungen vorgenommen. Die Krankheit iſt 
wahrſcheinlich durch ruſſiſch⸗ polnische Arbeiter ein⸗ 
geſchleppt worden. N 

Graudenz, 8. Juli. Am Freitag Nachmittag 
war der 21jährige Schornſteinfegergeſelle Knittel im 
Begriffe, den Schornſtein des dreiſtöckigen Hauſts 
Marienwerderſtraße 36/37 zu reinigen. Er wollte 
eben ſeine Kugel in den Schornſtein hinablaſſen, als 
er auf einen loſen Ziegelſtein trat und in Folge deſſen 
drei Stockwerke hoch abſtürzte. Außer mehreren Bein⸗ 
brüchen zog er ſich einen Arm⸗ und einen Schädel⸗ 
bruch zu, an deren Folgen er während des Trans⸗ 
portes nach dem Krankenhauſe ſtarb. 

Schwetz, 8. Juli. Das in dieſem Frühjahr in 
Angriff genommene Schlachthaus ift vorgeſtern ge⸗ 
richtet worden. 

Dirſchau, 7. Juli. Der Aufſichtsrath der Ceres⸗ 
zuckerfabrik hat beſchloſſen, der Haupiverfammlung die 
Gewährung einer Dividende von 10 pCt. vorzuſchlagen. 

Pelplin, 8, Juli. Zur Feier der Konſckration 


des Biſchofs find die Häuſer und Straßen mit Laub⸗ 


zweigen und Ehrenpforten feſtlich geſchmückt. Außer 
mehreren Biſchöfen und anderen hohen Geiſtlichen 
treffen Deputationen der Studentenvereine „Unitas“ 
aus Breslau und „Boruſſia“ aus Königsberg ein. 
Am Sonntag 9½ Uhr wird die Konſekration und 
Inthroniſation des Biſchofs in der Kathedrale voll⸗ 
zogen. Nach beendigter Feierlichkeit findet im biſchöf⸗ 
lichen Palais ein Mahl ſtatt. Die Häuſer ſollen ge⸗ 


flaggt und Abends illuminirt werden. Demnächſt 
wird dem Bicchof ein Fackelzug gebracht. 
Neidenburg, 5. Juli. Ein Extrablatt lag der 


neueſten Nummer des hieſigen „Kreisblatt“ bei. Der 
Beſitzer A. Otto in Soberau warnt nämlich jedermann 
und beſonders die Geſchäftsleute davor, feiner Frau, 
die ihn beſtohlen und böswillig verlaſſen, etwas zu 
borgen. Und das per Extrablatt! 

Marienburg, 7. Juli. In der heutigen Stadt ⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Fluchtlinie des Vor⸗ 
ſchloſſes auf Vorſchlag der Kommiſſton und im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Schloßfiskus unter der Bedingung, 
daß die alten Mauern abgebrochen und neu gebaut 
werden, angenommen. 

Elbing, 7. Juli. Bei Kahlberg hat ſich in der 
Nacht zu Donnerstag ein Fräulein v. O. in der Oftfee 
ertränkt. Die Dame wohnte im Kurhauſe und war 
ecſt ſeit Kurzem in Kahlderg. Am Mittwoch bezahlte 
ſie ihre Penſion im Voraus, ging Abends fort und 
kehrte nicht wieder zurück. Ihre Leiche wurde um 
3 Uhr Morgens an den Strand geſpült. In ihrer 
Hinterlaſſenſchaft fand man außer einem Reiſekoffer 
einen Brief, der an ihren Bruder, den Gutsbeſitzer 
v. O. in Proſtken bei Lyck in Oſtpreußen gerichtet iſt. 
Die Dame war etwa 40 Jahre alt und litt anſcheinend 
an Schwermuth. 

Dt. Eylau, 7. Juli. Da es nicht gelungen iſt, 
die zum Bau einer Gasanſtalt, des Spritzenhauſes, 
einer Brücke und umfangreicher Straßenpflaſterungen 
erforderliche Anleihe in Höhe von 210 000 ME, zu 
3½ pCt. Zinſen zu erhalten, erklärte ſich die Stadt⸗ 
vexordneten⸗Verſammlung mit der Erhöhung des Zins⸗ 
fußes auf 3¾ pCt. einverſtanden. 


“ 


— 


Raſtenburg, 7. Juli. Bei einem Kellerbrand im 
Wichmannſchen Kolonialwaaren⸗Geſchäft hatte ein 
Spiritusfaß Feuer gefangen. Der im Keller ſich ent⸗ 
wickelnde Rauch war ſo ſtark, daß die Feuerwehrleute 
die Löſchverſuche aufgeben mußten, und ſo hatte das 
Feuer bald einen ſolchen Umfang angenommen, daß 
der bleierne Krahn eines gefüllten Petroleumfaſſes ge⸗ 
ſchmolzen und die Holzwandungen von Flammen voll⸗ 
ſtändig umſchloſſen waren. Es hätte nicht viel gefehlt, 
ſo wäre eine Exploſion erfolgt, und die anderen ge⸗ 
füllten Petroleum⸗ und Spiritusfäfler hätten ſich ent ⸗ 
zündet. Nicht achtend die große Gefahr, ließ ſich 
Herr Reſtaurateur Puskeppelis, von einem Strick um⸗ 
ſchlungen, in den Keller hinab und ſpritzte mit dem 
Schlauch der Druckſpritze ſo tapfer in die Flammen, 
daß das Feuer erſtickt wurde. 

Bromberg, 4. Juli. Vor dem Schwurgericht 
fand geſtern und heute der Mordprozeß gegen die 
Büdner Karl Jantz und Julius Stöck aus Gr.⸗Wodek ſtatt. 
In der Nacht zum 21. April wurden in Gr.⸗Wodek 
durch einen Schrotſchuß der Altſitzer Johann Gerth 
und der Arbeiter Renz ſchwer verwundet. Renz iſt 
am 24. April im Kreiskrankenhauſe in Inowrazlaw 
ſeinen Wunden erlegen. Jantz iſt der Sohn erſter 
Ehe der Frau Gerth, die Frau des Stöck eine Tochter 
aus dieſer Ehe. Die Gerth'ſchen Eheleute hatten ihr 
Grundſtück für 4700 Mk. und ein hohes Leibgedinge 
an die Stöck'ſchen Eheleute verkauft, außerdem hatten 
dieſe noch den übrigen Kindern des G. Erbtheile von 
je 100 Mk. ſicher zu ſtellen. Es kam wegen dieſer 
Bedingungen zu Prozeſſen, die Stöck verlor, ſo daß er 
dem wirthſchaftlichen Ruin entgegenging. Es wurde 
daher behauptet, daß er, um ſich von der Laſt zu be⸗ 
freien, den Jantz angeftiftet habe, den Gerth zu er- 
ſchießen; Jantz habe dies auch thun wollen und in 
jener Nacht den G. und den Renz, welcher bei G. im 
Haufe war, getroffen. Beide Anzeklagte behaupteten, 
unſchuldig zu ſein. Sie wurden heute Nachmittag frei⸗ 
geſprochen. 

Bromberg, 8. Juli. Ueber das Einbrecherpaar, 
das aus Wirſitz hierher gebracht worden iſt, wird noch 
berichtet: Vorgeſtern unternahm Stelter einen Flucht⸗ 
verſuch aus dem Wirſitzer Gefängniß. Als Abends in 
ſeiner Zelle ſein Nachtlager zurecht gemacht wurde, 
ſtürzte er ſich auf den Gefangenenaufieher, warf ihn 
zur Seite und cilte auf den Korridor bis auf den 
Hof. Der Ueberfallene faßte ſich jedoch ſehr ſchnell, 
eilte dem Stelter nach und rief um Hülfe. Mit 
Unterſtützung mehrerer Perſonen gelang es dann, den 
nt im Hofe zu überwältigen und in ſeine 

elle zurückzubringen. Hier ſpielte er dann den „wilden 
Mann“. Der Gefängnißarzt ſtellte jedoch feſt, daß 
der Mann ſimulire. Gefunden wurden bei dem Diebes⸗ 
paare u. a. 10 Barren Silber, 5 Barren Gold und 
gegen 200 Ringe und Uhren. 

Poſen, 7. Juli. Im Auguſt v. J. brachte eine 
Poſener Zeitung die ſenſationelle Meldung von einem 
blutigen Duell, das im Eichwalde zwiſchen einem 
Offizter und einer hieſigen, den höheren Ständen an⸗ 
gehörigen Zivilperſon wegen einer Dame ſtattgefunden 
haben ſollte. Die Nachricht entbehrte jeder Grund⸗ 
lage. Der betr. Zeitungsredaktion war die Meldung 
brieflich durch den Bureauvorſteher Schütze⸗Poſen ge⸗ 
macht worden. Die eingeleitete Unterſuchung ergab 
nun, daß Herr Schütze nicht der Schreiber geweſen ſei 
und durch Zufall kam heraus, daß der Kaufmann und 
Litterat Ludwig Anders, der in ſeinem Briefe die 
Duellanten ſogar mit Namen benannt hatte, der Brief⸗ 
ſchreiber war. Die Staatsenwoltſchoft erhob gegen 
Anders Anklage. Vor einiger Zeit wurde Anders in 

d heute von der hieſigen Straf⸗ 


München verhaftet und her 
wegen Urkundenfälſchun 
erurtheilt. 


kammer 


Zohnles, 


Thorn, den 10. Juli. 


— Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Gauſe iſt aus dem Kammergerichtsbezirk in 
den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder verſetzt 
und dem Amtsgericht in Hammerſtein zur 
unentgeltlichen Beſchäftigung überwieſen worden. 

Der Referendar Ernſt Borowski aus Culm 

iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
— Perſonalien bei der Poſt. 
Verſetzt ſind: die Poſtpraktikanten Jackſtein von 
Danzig nach Zoppot, Lohmeyer von Dirſchau 
nach Zoppot, die Poſtaſſiſtenten Hamerski von 
Czersk nach Lippowo, Pankonin von Firchau 
nach Flatow, Stern II von Flatow nach Kujan, 
Winterfeld von Brieſen nach Dirſchau, Zimmer 
von Dirſchau nach Elbing, Preuſchoff von 
Straſchin⸗Prangſchin nach Danzig, Lehmann 
von Graudenz nach Danzig, Plotz ki von Thorn 
nach Barmen, Bonczynski von Marienwerder 
nach Savern. 

— Das „B. T.“ ſchreibt in ſeiner Han⸗ 
delszeitung: Entgegen einem Dementi der „B. 
N. N.“, denen der Geheime Finanzrath Jencke 
von der Firma Krupp nahe ſteht, wird 
von anderer Seite die Mittheilung aufrecht er⸗ 
halten, daß Herr Jencke von der General⸗ 
direktion der Krupp'ſchen Werke zurücktritt, und 
daß ſein Nachfolger Generalleutnant 
Rohne wird, der bisher Gouverneur von 
Thorn und vordem Kommandant der 8. Feld⸗ 
artillerie-Brigade des 8. Armeekorps in Koblenz 
war. Die zweite zehnjährige Kontraktperiode, 
welche zwiſchen Krupp und Herrn Jencke in 
Kraft iſt, läuft mit Ende dieſes Jahres ab. 

— Zur Wahlfreiheit der Be⸗ 
amten. In Betreff des kürzlich erwähnten 
Erlaſſes der kal. Eiſenbahn⸗Direktſon zu Danzig 
über die Pflichten der Beamten gegenüber 
ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratle 
hat die genannte Behörde jetzt den auf die 
Wahlenthaltung bezüglichen Paſſus zurück⸗ 
genommen. Das Amtsblatt der kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion bringt an ſeiner Spitze folgende Be⸗ 
kanntmachung des Herrn Präſidenten Thoms: 
„Der unter Nr. 91 im Amtsblatt vom 24. 
Juni d. J. erlaſſenen Verfügung wird, wie ich 
in Erfahrung gebracht habe, vielfach die Be⸗ 
deutung eines Verſuchs der Beſchränkung der 
den Beamten durch die Verfaſſung gewährleiſteten 
Wahlfreiheit beigelegt. Um auch den Schein 
zu meiden, als ob dies beabſichtigt ſein könnte, 


a zu einer Woche Ge⸗ 


ſind in jener Verfügung im vorletzten Satz die 
Worte: „insbeſondere alſo auch im geeigneten 
Falle in Enthaltung der Ausübung des Wahl⸗ 
rechts“ zu durchſtreichen.“ 

Ein Rath für Sommer: 
friſchler. „Guter Rath iſt theuer“, fo 
lautet ein alter Spruch. Ich aber 0 
ſchreibt ein Leſer des „Wiener Vaterland“ 
gebe ganz umſonſt, un) hoffentlich nicht ver⸗ 
geblich, einen nach eigener Erfahrung guten 
Rath allen, welche ihre Wohnung den Sommer 
über leer ſtehen laſſen, alſo insbeſondere denen, 
welche eine Sommerfriſche aufſuchen. Mein 
Rath hat auch das für ſich, daß deſſen Befol⸗ 
gung gar nichts koſtet. Seit zehn Jahren halte 
ich daran feſt, wenn ich meine Wohnung den 
Sommer über verlaſſe, in allen Beſtandtheilen 
derſelben recht viele Waſchſchüſſeln und ſonſtige 
Gefäße mit Waſſer gefüllt herumzuſtellen. Kehre 
ich im Herbſt heim, ſo finde ich ſehr wohlthätige 
Folgen vor: das Waſſer iſt zum großen Theil 
verdunſtet, dafür haben die Wohnung, der Fuß⸗ 
boden, die Thüren und die Möbel, ſowie 
Kleider den unentbehrlichen Grad von Feuchtig⸗ 
keit und gute Luft behalten; auf der Oberfläche 
des zurückgebllebenen Waſſers aber ſchwimmen 
zahlreiche Motten und anderes Ungeziefer. 

— Auf Anordnung des Miniſters für Handel 
und Gewerbe ſollen in die Unterrichts⸗ 
kurſe für Lehrer an Fortbildungs⸗ 
ſchulen Vorträge über die Bedeutung des 
Genoſſenſchaftsweſens und der Errichtung von 
Handwerkergenoſſenſchaften eingegliedert werden. 
Die neue Uniform der Sani⸗ 
täts⸗Unteroffiziere iſt nach der 
„Post“ nunmehr vereinzelt zur Ausgabe ge⸗ 
langt. Als Kopfbedeckung dient ein Käppi, wie 
es von der franzöfifhen und öſterreichiſchen 
Infanterie getragen wird. Sie iſt aus blauem 
Tuch gearbeitet, beſitzt an den Seiten zwei 
karmoiſinrothe, herunterzuſchlagende Kloppen 
und je eine Kokarde, iſt im übrigen mit Leder 
gefüttert, während der ſonſt gebräuchliche Schirm 
fehlt. Der Waffenrock beſteht aus bellblauem 
Tuch mit- Umlegekragen und einer Bruſt und zwei 
Seitentaſchen; Kragen, Achſelklappen und Aermel⸗ 
aufſchläge (ſchwediſch, wie bei den vier Garde⸗ 
regimentern z. F.) find aus karmoiſimotem 
Tuch gefertigt. Die Sergeanten und Unter⸗ 
offiziere tragen um den Kragen eine ſchmale 
und um die Aufſchläge eine breite goldene 
Treſſe. Auf dem rechten Rockärmel befindet ſich 
ein Aeekulapſtab aus Bronze. 

— Das ſtädtiſche Muſe um in Thorn. 
Der in dem Bericht über die letzte Sitzung 
des Coppernicus⸗Vereins erwähnte im Sammler⸗ 
Daheim erſchienene Aufſatz des Herrn Profeſſor 

M. Kirmis in Neumünſter über das 
ſtädtiſche Muſeum lautet wie folgt: Kaum 
waren aus friſchen Eindrücken heraus die an 
den augenblicklichen Status des Flensburger 
Muſeums anknüpfenden Bemerkungen n - 
gejchrieben, da rief mich ein wiſſenſchaftlicher 
Auftrag — die Bewerthung einer großen, in⸗ 
zwiſchen von der Bürgerſchaft Thorns auge- 
kauften Sammlung polniſcher und polniſch⸗ 
preußiſcher Gepräge — nach dem öſtlichen Ende 
des Reiches, in das hart an der Grenze ge— 
legene Bollwerk des Deutſchthums, nach Thorn. 
Der Alterthumsfreund fühlt ſich erregt, wenn 
er, dem früheren Fährthor zuſtrebend, die Weichſel 
überquert. — Alte, gewaltige Mauerreſte, hoch— 
ragende Kirchen, der mit Nothdach verſehene 
Turm des Rathauſes locken verheißungsvoll, 
ſtehen wir doch vor einer der früheſten 
Zeuginnen nachhaltiger deutſcher Koloniſations— 
kraft im Oſten. Und während der kurzen Fahrt 
fliegen die Bilder der Vergangenheit an unſerem 
Geiſte vorüber; wir ſehen die trotzigen Bürger 
das Ordensſchloß zerſtören, ſehen die viel- 
umworbene Weichſelkönigin in heißem Ringen 
mit inneren und äußeren Feinden und werden 
begierig zu erfahren, ob die Nachkommen der 
alten Siedler Kraft genug beſaßen, dem An⸗ 
ſturme des übermächtigen Polenthums erfolg- 
reich zu widerſtehen und ihre Eigenart im 
fremden Lande zu bewahren. Die Erörterung 
dieſer intereſſanten Frage gehört nicht hierher, 
aber geſagt kann werden, daß die Energie der 
Bewohner alle Widerwärtigkeiten überwand; 
die Stadt iſt in ihrem innerſten Kerne deutſch 
geblieben. Eine Bethätigung dieſes Deutſch⸗ 
thums iſt das im Entſtehen begriffene ſtädtiſche 
Muſeum. Damit wäre der eigentliche Boden 
des Sammler-Daheims erreicht, deſſen Pflicht 
es unfraglich iſt, ab und zu an lebenden Bei⸗ 
ſpielen die brennende Muſeumsfrage anzu⸗ 
ſchneiden. Wenn ein Ort ohne hiſtoriſche Ver⸗ 
gangenheit einzig aus Eitelkeit und in Folge 
von Anſteckung ein Alterthumsmuſeum gründet 
und mit reichlichen Mitteln verſehene Agenten 
ins Land hinausſchickt, welche alles aufkaufen, 
was einigermaßen ſtaubig ausſieht, die nur die 
Preiſe in die Höhe ſchrauben und den anderen 
Muſeumsleitern das Leben verbittern, dann iſt 
das einfach Unfug; will aber ein alter Ort die 
noch vorhandenen Reſte der Vergangenheit 
ſammeln und ſelbſt aufbewahren, ſo iſt das ein 
ſehr löbliches, anerkennenswerthes Unternehmen. 
— Nach Thorn gehört ein ſtädtiſches Muſeum! 
Die einſt reiche und bedeutende Stadt ſteckte 
voll von Zeugen alten Kunſtgewerbefleißes. 
Das meiſte iſt verloren gegangen, in verſtändniß⸗ 
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loſer Zeit verkauft worden, vieles iſt aber noch 
vorhanden. Das lehren die Anfänge des 
Muſeums, das ſieht man auf den Straßen, in 
Häuſern und Kirchen; noch ließe ſich ein 
Muſeum ſchaffen, welches eine Rückenſtärkung 
des Deutſchthums, eine Zierde der Stadt und 
einen Anziehungspunkt für Kunſt⸗ und Ge⸗ 
ſchichtsfreunde bilden würde. Leider iſt das 
Muſeum augenblicklich in Räumen unterge⸗ 
bracht, gegen welche die Flensburger Kunſt⸗ 
ſpeicher Prachtſäle genannt zu werden verdienen. 
Eine eigenartig bequeme Treppe vermittelt den 
Aufſtieg zu den im Oberſtock des Rathauſes 
gelegenen Verließen. Die Pforte öffnet ſich, 
man fängt an ſich durchzutaſten. Embarras 
de richesse! Beſonders fallen zuerſt Ofen⸗ 
kacheln und Reſte glaſierter Verblendſteine ins 
Auge, dann gibt es Mineralien, überſeeiſche 
Raritäten, Münzen, altes Holz, Stickereien, 
kurz alles, was gelegentliche Schenkungen dar: 
bieten, aber — ſchon haben wir den Wuſt ver⸗ 
geſſen und fangen an zu ſtaunen. Welch herrliche, 
mächtige Innungsgefäße in getriebenem Kupfer, 
in Zinn, in Edelmetall und Glas, nur große, 
reiche Korporationen konnten derartiges beſitzen. 
Daneben ſtehen zum Theil ſehr gute Holz⸗ 
ſchnitzereien — Thüren, Tiſche, Figuren, Ge⸗ 
räth — die nur der Hand harren, welche ſie 
von Jahrhunderte alten Farbenauflagen befreit, 
alte Gewandung iſt reichlich vorhanden, einzig 
ſchöne gepunzte Lederarbeiten finden ſich vor, 
die prähiſtoriſche Abtheilung bietet manches In⸗ 
tereſſante, ſo den ſchönen Bronzedepotfund von 
Czernewitz, bei weitem das hiſtoriſch wichtigſte 
iſt aber die ſelten reichhaltige und ſchöne Samm⸗ 
lung Thorner Münz⸗ und Siegelſtempel. Die 
preußiſch⸗polniſchen Gepräge aus der Waſazeit 
zeichnen ſich im Allgemeinen durch große 
Schönheit aus. Nachdem die Gebrüder Göbel 
und Gratian Gonzalo um 1585 ihre Thätig⸗ 
keit in der Marienburger Münze begonnen 
hatten, fand ein wahrer Wettſtreit der Präge⸗ 
orte in der Herſtellung ſchöner Erzeugniſſe ſtatt, 
und das reiche Thorn ſtand nicht zurück. Die 
alten Münzſtempel und zum Theil auch Münz⸗ 
geräthe dieſer Zeit ſind faſt vollſtändig und in 
ſelten glänzender Erhaltung vorhanden und 
werden zuſammen mit den Abſchlägen der 
Sammlung Göppinger eine Illuſtration zur 
Thorner Prägung geben, wie ſie anderswo 
nicht vertreten iſt. Die alten, beſonders die 
mittelalterlichen Siegelſtempel, hat man erſt in 
neuer Zeit angefangen, ihrem Kunſtwerth nach 
zu würdigen. In Thorn finden ſich die 
herrlichſten Originale von dem großen Marien— 
ſiegel der Altſtadt und dem Neuſtädter Siegel 
von etwa 1270 an, fortlaufend bis in unſer 
Jahrhundert, alle Phaſen des Kunſtſchnitts 
illuſtrierend. — Das Muſeum ſoll neue Räume 
erhalten und neu aufgeſtellt werden. Dürfen 
wir einen Rath geben? Man ſchaffe einen 
roßen, würdig ausgeſtatteten Raum nur für 
Thorunenſien. Hier hinein gehört das in 
Thorn befindliche, älteſte bekannte Exemplar 
der Kulmer Handfeſte, hierher die Perlen des 
Stadtarchivs, die Münzen, Siegelſtempel, die 
Innungsgeräthe, Fahnen, kurz alles, was an 
Thorns Vergangenheit gemahnt und dem 
Thorner Kunſtfleiß ſeine Entſtehung verdankt. 
— Alles übrige kann in Nebenräumen, für 
Lehre und Lernzwecke paſſend, untergebracht 
werden. 

— Bei der heutigen wiederholten Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl der zweiten 
Abtheilung für Herrn Stadtrath Dietrich er⸗ 
hielten Herr Rechtsanwalt Aronſohn 
45 Stimmen, Herr Brauere beſitzer Groß 3 
Stimmen, und Herr Juſtizrath Trommer 1 
Stimme; Herr Aronſohn iſt demnach gewählt. 

— Zum ſtädtiſchen Oberförſter 
an Stelle des nach Roſengrund verſetzten Ober⸗ 
förſters Bähr iſt in der letzten Magiſtratsſitzung 
der kgl. Forſtaſſeſſor Lüpkes aus 
Niederhalbach bei Neuhof, Kreis Fulda, ge⸗ 
wählt worden. Die Wahl unterliegt ſelbſt⸗ 
vecſtändlich noch der Beſtätigunz durch die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. Es waren im 
Ganzen einige vierzig Bewerbungen einge⸗ 
gangen. 

— Kirchliches. Der evangeliſche Divi⸗ 
ſionspfarrer Herr Becke hat einen Urlaub bis 
zum 8. Auguſt angetreten. Während dieſer Zeit 
wird derſelbe durch Herrn Divifionspfarrer 
Strauß vertreten. 

— Anmeldungen zur Theilnahme an der 
am 4. und 5. Oktober d. J. in Marienburg 
tagenden X V. Weſtpreußiſchen Pro» 
vilnzial⸗Lehrer⸗Verſammlung ſind 
bis zum 20. September an Taubſtummenlehrer 
Rempel⸗Marienburg zu richten, welcher gleich⸗ 
zeitig den Feſtbeitrag (1,50 Mk.) und die An- 
meldung zum Mittageſſen (1,50 M.) entgegennimmt. 
Für billige Wohnungen in Gaſt⸗ und Privat⸗ 
häuſern ſoll nach Möglichkeit Sorge getragen 
werden. 

— Weſtpreußiſcher Feuerwehr⸗ 
Verband. Dem Bericht über die Geſchäfts⸗ 
jah e 1897/98 und 1898/99 des Verbandes 
entnehmen wir Folgendes: Der Schwerpunkt 
des am 18. und 19. Juni 1898 in Dirſchau 
abgehaltenen 3. weſtpreußiſchen Brandmeiſter⸗ 
kurſus lag naturgemäß in der Einübung der in 
der eben eingeführten Uedungevorſchrift vorge⸗ 


ſehenen Feſtſetzungen. Auch für das Jahr 1900 
hat der Verbands⸗Ausſchuß einen Brandmeiſter⸗ 
kurſus in Ausſicht geuommen. Das Unfall⸗ 
kaſſenkapital des Verbandes belief ſich mit 
Zinſen am 31. März 1899 auf 9007,78 Mk. 
Die Zinſen dieſes Kapitals des Verbandes 
Reben bei Dienſtunfällen in den Verbands weh en 
zur Verfügung des Verbands⸗Ausſchuſſes. In 
der Berichtszeit ſind aus obigem Fonds auf 
Beſchluß des Verbande⸗Ausſchuſſes zur Aus⸗ 
zahlung gelangt 97,50 Mark. Dem mwifl- 
preußiſchen Feuerwehr⸗Lerbande gehören zur 
Zeit folgende 50 Wehren an: die Berufswehren 
Danzig und Elbing und die freiwilligen Wehren 
Becent, Biſchofswerder, Briefen, Bruß, Chriſt⸗ 
burg, Culm, Culmſee, Czerek, Dt. Eylau, Dt. 
Kone, Dirſchau, Flatow, Freudenſier, Frey ſdadt, 
Gollub, Gorzno, Graudenz, Hammerſtein, 
Jaſtrow, Kamin, Konitz, Krameke, Lautenburg, 
Leſſen, Löbau, Marienwerder, Neuenburg, Neu⸗ 
fahrwiſſer, Neumark, Neuſtadt, Ohra, Oliva, 
Pelplin, Podgorz, Pr. Friedland, Pr. Star⸗ 
gard, Pupip, Rehden, Roſenberg, Schloppe, 
Schönſee, Shw x, Strasburg, Stuben, Tutel, 
Tütz, Zempelburg, Zoppof. Die Wehr Thorn 
beabſichtigt den Beitrut zum Verbande auf dem 
Feuerwehrtage zu Di. Krone zu erklären, die 
Wehr Krojanke fol den Beitettt beſchloſſen haben. 
Außerhalb des Verbandes ſtehen außerdem 
folgende Wehren: Zuckerfabrik Culmſee, Landeck, 
Liſſewo, M. Friedland, Marienburg, Mewe, 
Schöneck und Z ppnow; letztere iſt wegen der 
Mitgliederbeiträge eus dem Verbande ausge⸗ 
treten. Die freiwilligen Wehren Portland⸗ 
E:ment-Fabrit Bohlſchau (bei Neuſtadt Weſſpr.) 
und Schlochau haben ſich aufge öſt. Die 50 
Wehren haben 1649 aktiv, 1732 paſſive und 
34 Chrenmitalieder. Brände find bekämpft 
worden 1897/98 84 Großfeuer, 265 Kleinfeuer, 
50 Schornſteinbrände, 1 Waldbrand, 76 mal 
war blinder Allarm; 1898/99 88 Großfeuer, 
229 Kleinfeuer, 51 Schornſteinbrände, 6 Wald⸗ 
odec Haidebrände, 69 mal war blinte Allarm, 
Für die erſte Behandlung bei Unglücke fällen 
find ausgebildet 155 Wehrmänner. 

Anſichtspoſtkarten von 
Gütern der Anſiedelunas kom- 
miſſion in Poſen und Weſtpreußen ſind 
jetzt in den Handel gekommen. Die Karten, 
die die einzelnen Güter, Gehöfte, Naturſchön⸗ 
beiten, bedeutenden Bauten 2c. vor Augen ſühren, 
find von einem Sekretär der Anfiedelungsfom- 
miſſion photogrophiſch aufgenommen. Der Er⸗ 
lös aus den Karten kommt dem Zedlitzer Waiſer⸗ 
hauſe zu Gute, von dem die Kırten ouf Wunſch 
auch an Sammler verſandt werden. 

Die Schornſte 
nung fur den Regierungebezuk Marien 
mit dem Sitz in Thorn hlelt geſter tag 
auf der Herberge eine außerorbentlihe Ingungs⸗ 
verſammlung auf A oednung des Herrn Re⸗ 
gierungspräſtdenten ab. Es war der Innung 
aufgegeben worden, in kurzer Friſt das von der 


— 


infeger⸗In⸗ 


werder 


Innung als Zwangs⸗Innung aufgeſtellte, im 


Paragraphen 39 geänderte Statut nach dem 
Regierungsentwurf wieder herzuſtellen. £ 
— Das geſtrige zweite vom Radfahrer⸗ 
verein „Pfeil“ veranſtaltete Bahnwett⸗ 
fahren auf der Thorner Rennbahn 
(Culmer Vorſtadt) hatte ſich bei dem ſchönen 
Wetter eines recht regen Beſuches zu erfreuen. 
Die Rennen nahmen durchzehends einen guten 
und intereſſanten Verlauf. Die Reſultate waren 
folgende: I. Ermunterungs fahren über 
2000 Meter (5 Runden). 3 Ehrenpreiſe im 
Werthe von 30, 20 und 10 Mk. 
erſchienen 8 Fahrer; es fanden 2 Vorläufe 
ſtatt. Sieger blieben E. Krahn⸗Bromberg 
(4 Min. 332/, Sek.), A. Sproſſe Bromberg 
(4 Min. 333/, Sek.), A. Eichſtädt Thorn (4 Min. 
34 ½ Sek.). II. Niederrad⸗Haupt⸗ 
fahren über 3000 Meter (7½ Runden). 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30 und 20 
Mk. Am Start erſchſenen 12 Fahrer; es 
fanden 2 Vorläuſe ſtatt. Sieger 
H. Lutz: Adlershof (6 Min. 43/5 S k.), 
W. Hintz⸗Bromberg (6 Min. 4, Sek.), 
P. Sand⸗Königsberg (6 Min. 5 Sek.). III. 
10⸗Kilometer⸗Dauerfahren mit 
eigenen Schrittmachern (25 Runden). 3 Ehren⸗ 
preife im Werthe von 80, 50 und 30 Mk. 
Am Start erſchienen 9 Fahrer. Sieger blieben 
H. Lutze⸗Adlershof (15 Min. 9¼ Sek.), W. 
Hintz⸗Bromberg (15 Min. 44 ¼ Sek.), P. Sand⸗ 
Königsberg (16 Min.). IV. Mehrſitzer⸗ 
Hauptfahren über 3000 Meter (7½ 
Runden). 3 Ehrenpreife im Werthe von 50, 
30 und 20 Mk. Am Start erſchienen 9 Paare. 
Sieger blieben H. Lutze⸗Aplers hof und P. Sand⸗ 
Könige berg (4 Min. 33¼ Sek.), M. Krüger 
Stettin und W. Hintz⸗Brombecg (4 Min. 34 
Sek.), P. Reim⸗Schleuſenau und E. Großmann⸗ 
Bromberg (4 Min. 55 ¼ Sek.) V. Militärs 
fahren über 2000 Meter (5 Runden). 3 Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 20, 10 und 5 Mk. Am 
Start erſchienen 6 Fahrer. Sieger blieben 
Sergeant Nowak vom 6. Fuß ⸗Artill.⸗Regt. 
Glogau (4 Min. 8 Sek.), Gefreiter Lüken 
vom 21. Inf.⸗Regt. (4 Min. 2 ¼ Sek.), Ober⸗ 


gefreiter Lange (4 Min. 32/, Sek.). VI. Mehr⸗ 


ſitzer⸗VBorgabefahren über 2800 Meter 
(7 Runden). 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 


40, 30 und 20 Mk. Am Start erſchienen 75 


x 


Am Start 


blieben 


1 
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5 Paare. Sieger blieben M. Krüger⸗Stettin 
und W. Hintz⸗Bromberg (4 Min. 30 Sek.), 
H. Lutze⸗Adlershof und P. Sand⸗Königeberg 
(4 Min. 312 Sek.), Großmann⸗Bromberg und 
Lindenburger⸗Hromberg (4 Min. 31°]; Sek.). 
Der Verfolgungsmatch mit Motorrädern fiel 
aus, ebenſowenig waren Motorräder als Schritt⸗ 
macher anweſend. Gegen ½7 Uhr hatte das 
Rennen ſein Ende erreicht. Größere Uafälle 
ſind nicht vorgekommen, nur beim 10 Kilometer⸗ 
rennen ſtürzte Großmann⸗Bromberg und mußte 
ausſetzen. Nach dem Rennen ging's alsbald 
mit Muſik nach dem Viktoriagarten, wo im 
kleinen Saale bie Preisvertheilung ſtattfand. 
— Der Kriegerverein hielt am 
Sonnabend feine Monatsverſammlung ab. An⸗ 
weſend waren 40 Mitglieder. In dem Stärke⸗ 
rapport hatte ſich ſeit der letzten Monatsver⸗ 
ſammlung nichts geändert. Das Andenken des 
verſtorbenen Kameraden Braemer wurde durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. Das Erntefeſt 
des Vereins findet am 13. Auguſt d. Js. in 
„Tivoli“ und die Vorſtellung der Sanitäts- 
Kolonne am 6. Anzuſt an der Rampe des 
Stadtbahnhofes ſtatt. 

— Die Baugewerksinnung Thorn, 
welche die Städte Brieſen, Culmſee, Gollub 
und Strasburg umfaßt, hielt geſtern Mittag 
bei Nicolai das Sommerquartal ab. Es 
wurden 47 ausgelernte Lehrlinge (Maurer und 
Zimmeret) freigeſprochen und 72 Lehrlinge neu 

eingeſchrieben. Zwei Meiſter wurden in die 
Innung aufgenommen. Die Ergänzungs wahl 
für zwei ausſcheidende Vorſtandsmitglieder, des 
zweiten Vorſitzenden und des Shriftführers, er⸗ 
gab die Wiederwahl der Herren Uebrick und 
Illgner. Der jetzige Vorſtand leitet die Ge⸗ 
ſchäfte bis zum Eintreffen der umgearbeiteten 
Innungeſtatuten, worauf dann der Geſammt⸗ 
vorſtand neu zu wählen iſt. Für das Bau⸗ 
gewerk beſtehen in der Provinz Weſtpreußen 
zwei Prüfungskommiſſionen, eine in Danzig, 
die zweite in Thorn. Für die Thorner 
Prüfaungskommiſſion iſt der Vorſitzende der 
Rathezimmermeiſter, Stadtrath Behrensdorff, 
und zu Beiſitzern wurden die Baugewerks⸗ 
meiſter Illgner, Plehwe und Rinow gewählt. 
— Im Viktoria⸗Theater wurde 
‚ geflern ein luſtiger Schwank „Bummelfritze“ 
' gegeben, der an Darſteller und Publikum zwar 
recht beſcheidene Anſprüche ſtellt, infolge des 
flotten Spiels aber recht gut gefiel. Das ver⸗ 
hältnismäßig zahlreiche Publikum applaudirte 
lebhaft. — Dienſtag wird der vorzügliche 
Schwink „Mabame Bonivard“ von Alexander 
Biſſon (Verfaſſer des „Sclafwagen⸗Kontr: 
gegeben. „Mabame Bonivard“ iſt eilig 
das beſie Werk des Verfaſſers und wurde lange 
über ein Jahr täglich am Berliner Reſidenz⸗ 
Theater aufgeführt. Wer biefes luſtige S 
kennt, wird es ſich gewiß wiede 
Aauſechen und allen, denen „Madame Bonivard* 
noch unbekannt iſt, ſei der Beſuch dieſer Vor⸗ 
ſtellung auj’s Beſte empfohlen. 
— Das nun definitiv feſtgeſtellte Fe ſt⸗ 
programm zum VI. Weſtpreußi⸗ 
ſchen Bundesſchießen iſt folgendes: 
Sonnabend, den 22. Juli 1899. 


. Empfang der Kameraden nach Maßgabe der ange ⸗ 
zeigten Stunden für das Eintreffen. 
Abgabe der Fahnen, Vertheilung der Wohnungs⸗ 
karten und Feſtabzeichen im Schützenhauſe. 
Abends 8 Uhr: Zapfenſtreich, Fackelzug und Zu⸗ 
ſammenſein im Schützenhauſe, Konzert. 
8 Sountag, ben 23. Juli 1899. 
6 Uhr Morgens: Weckruf. 
N Vormittags: Empfang der angekommenen Kame⸗ 
raden auf dem Bahnhof. Vertheilung der Wohnungs⸗ 
karten und Feſtabzeichen. 
1 7 bis 9 Uhr Probeſchießen. 
11 Uhr Vormittags: Verſammlung ſämmtlicher 
Feſttheilnehmer im Schützengarten. 
11½ Uhr Vormittagts: Antreten zum Abmarſch 
nach dem Wilhelmsplatz. Abholung der Bundes⸗ 
würdenträger und des Banners, Eliſabethſtraße Nr. 4. 
12 Uhr: Feſtzug, wie folgt: 
1. Herold als Spitzenreiter zu Pferde. 
16 Fanfarenbläſer in Koſtüm zu Pferde. 
12 Germanen mit Schild, Bogen und Speer. 
« 6 deutſche Ordensritter in Kettenpanzer. 
6 deutſche Ordensritter in Kettenpanzer, beritten. 
12 Schützen aus dem 15. Jahrhundert. 
12 Schützen aus dem 17. Jahrhundert. 
. 12 Schützen aus der Zeit Friedrichs II. 
9. 12 Schützen aus dem Anfang dieſes Jahrhunderts. 
„Schützenzug der Neuzeit auf Fahrrädern. 
11. Drei Feſtwagen. 
12. Die einzelnen Gilden nach dem Alphabet der 
. Städtenamen. 
Begrüßungsrede vor dem Rathhauſe. 

Eröffnungsrede in der Ziegelei. 
Ueberreichung von Jabiläums⸗Medaillen bez. Fahnen⸗ 
nägel an die Gilden Neuteich, Schwetz, Thorn und 
>; 0 N 

Em | r Mittags: Feſteſſen. 
4 Uhr Bachenitiags, Beginn des Schießens auf 
| allen Ständen, t - 
\ Doppel Konzert. 
' 7 Uhr Nachmittag Sal des Schießens. Ver⸗ 
„theilung der Preiſe. 
| 9 Uhr Abends: Generalverſammlung des Freihand. 
ſchützenbundes im Saale der Ziegelei. 
ö b den . 
8 Uhr Morgens: Probeſchießen. 

s Uhr Vormittags: Fortſetzung des Schießens auf 
allen Ständen. 5 
10 Uhr Vormittags: BundesVorſtandsſitzung. 
1 9 Uhr Vormittags: Bundes⸗Generalverſammlung 

im Saale der Ziegelei. 

10 bis 12 Ühr: Konzert 
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4 bis 11 Uhr Nachmittags: Konzert. 
7 Uhr: Schluß des Schießens und Vertheilung 
der Preiſe. 
Dienſtag, den 25. Juli 1899. 
7 Uhr Morgens: Fortſetzung des Schießens auf 


allen Ständen. 
11 Uhr Vormittags: Schluß des Königsſchießens 


und auf den Ehrenſcheiben. 
11 bis 1 Uhr: Konzert. 


12½ Uhr: Proklamation des Bundes⸗Königs und 
ſeiner Ritter. 


2 Uhr: Gemeinſchaftliches Eſſen. 

4 Uhr Nachmittags! Konzert. 

5 Uhr Nachmittags: Schluß des Schießens auf 
allen Ständen. Vertheilung der Ehrenpreiſe. 

8 Uhr Abends: Geſangs⸗Vorträge von drei Ge⸗ 
ſang⸗Vereinen Thorn's. 

Elwaige Abänderungen an dem Prugramm und 
ſonſtige Anordnungen werden rechtzeitig durch Aushang 
im Auskunfts⸗Bureau oder Mittheilung an den Mittags⸗ 
tafeln bekannt gemacht werden. 

— Der Männer⸗Geſangverein 
„Liederkranz“ veranſtaltet für ſeine Mit⸗ 
glieder am nächſten Mittwoch im Tivoligarten 
ein Konzert, zu dem Gäſte willkommen ſind. 

— Der Männer⸗Geſang verein 
„Liederfreunde' hält am rächſten Sonn⸗ 
taz ſein Sommerfeſt in Ottlotſchin ab. 

— Zwangsverſteigerung. An 
hieſiger Gerichtsſtelle ſtand am Freitag zum 
Verkauf des im Grundbuche von Bielsk (Kreis 
Brieſen), Band 2, Blatt 8, auf den Namen 
der Beſitzer Albert Schönfelb'ſchen Eheleute 
eingetragenen Grundſtücks Termin an. Das 
Meiſtgebot gab Frau Wiltw: Borowska, geb. 
Schönfeld in Mocker, in Höhe von 24 200 M. 
ab. — Heute ſtand zum Verkauf des im Grund⸗ 
buche von Thorn Neuſtadt, Band 9, Blatt 255, 
Neuſtädt. Markt Nr. 9, auf den Namen der 
Bäckecmeiſter Tapper'ſchen Eheleute eingetragenen 
Grundftüdes Termin an. Das Meiſtgebot in 
Höhe von 27150 M. gab Herr Drechsler⸗ 
meiſter Tauſch von hier ab. 

— Nachtſchießen. Das für Sonnabend 
den 15. d. Mts. ſeitens der Fußartillerie⸗Re⸗ 
gimenter von Linger und Nr. 15 in Ausſicht 
genommene Nachtſchießen fällt aus. = 

— Feuer brach in der Nacht vom Sonn: 
abend zum Sonntag in dem Stallgebäude des 
Eigenthümers Franz Machill Culmer Chauſſee 
Nr. 72 aus. Der ſchnell herbeigerufenen Feue - 
wache gelang es den Brand zu löſchen ohne 
erſt die Feuerwehr zu allarmiren. Der Brand⸗ 
ſchaden iſt unbedeutend, und die Sachen ſind 
bei der Nordbrit. Me: cantile Feuer Verſicherung 
verſichert. Ueber das Entſtehen des Brandes 
iſt nichts bekannt. 


* 


ein kleines Kinderportemennaie mit Gel 


u.a sie nor 9 
Mo gens 


Barometerſtand 27 Zoll 


aſſerſtand der Weich 
czawa heute 2,87 Meter. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei 
Warſchau 2,74, bei Zawichoſt Steigung. 
Waſſerſtand der Weichſel bei 
Chwalowice geftern 3,32, heute 4.12 Mtr. 
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Kleine Chronik. 


* Dem Weihbiſchof Dr. Schmitz 
wurde am Sonnabend, wie die „Kölniſche 
Volkszeitung“ meldet, durch Profeſſor Barden⸗ 
heuer ein Bein über dem Knie amputirt. Dr. 
Schmitz litt ſeit dem Winter an Kniewaſſer 
und daraus entſtehender Geſchwulſt. Das Be⸗ 
finden des Weihbiſchofs if nach der Ampu⸗ 
tation verhältnismäßig be feiedigend. 

Dem Schriftſetzer Baron von 
Knobelsdorf in Sagan iſt aus Anlaß 
feines 50jährigen Berufsjubiläums das Allge- 
meine Ehrenzeichen verliehen und durch Land⸗ 
rath von Niefe überreicht worden. Freiherr von 
Knobelsdorf iſt 50 Jahre in der Hofbuch druckerei 
von C. Köppel in Sagan thätig. 

Gegen den ſtädtiſchen Lehrer 
und Armenvorſteher Koſe in Berlin 
iſt von der ſtädtiſchen Behörde eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. 


wi 


anzuschaffen. 
Unterſuchung eingeleitet. 
bles⸗Head vom Glasgower Dampfer „Tweed“ 


die u Beſatzung iſt gerettet. 


zu richten: 


— Gefunden eine Luftpumpe far Fahr- 


Donner ſtag 


ice Doerlaufig durch Hochwoſſer und 
ere DBelisungen find niedergebrannt. Im 


ſel bei Wad⸗ 


Er trat in dem 
Prozeß einer Frau Entrich als Zeuge auf und 
fol der Angeklagten, als dieſe ſich feiner Zeit 
mit der Bitte um Uaterſtützung an ihn wandte, 
gerathen haben, ſich doch einen reichen Bräuligam 
Da er bei der Verhandlung zu⸗ 
gab, daß eine ſolche Redensart gefallen ſein 
könne, hat die ſtädtiſche Behörde ſofort die 


Schiffsunglück. Das Schiff „Three 
Sifters" wurde am Sonnabend unweit Mum⸗ 


angerannt und zum Sinken gebracht. Der Steuer- 
mann, ſowie drei Söhne des Kapitäns ertranken; 


n Maurerausſtand iſt am Mon⸗ 
tag in Halle ausgebrochen. Seit dem Ausbruch 
des Streiks werden an den Kaſernenbauten in 
Halle Soldaten beſchäftigt. Die Aus⸗ 
ſtändigen haben hierzu in einer zahlreich beſuchten 
Verſammlung Stellung genommen und beſchloſſen, 
nachſtehendes Schreiben an den Kriegsminiſter 
„Bei den Neubauten des Artillerie 
Kaſernements in Halle a. S. werden ſeit dem 
4. Juli 1899 ein Feldwebel, ein Unteroffizier 
und neunzehn Gemeine des hieſigen Infanterie⸗ 


Regiments Nr. 36 mit Abladen von Mauer⸗ — „Mſtr. Br., Sie waren heute bei der Kaſſe? 
ſteinen beſchäftigt. Dadurch werden die Bau: | — „So iſt es.“ — „Als Sie ſich mit dem 
arbeiter von Halle a. S. in ihrem Verdienſt] Schlüſſel näherten, bekamen Sie einen Schlag, 
geſchädigt, da ihnen durch die Militärperſonen] der Sie betäubte und infolgedeſſen Sie im 
in ihrem Beruf Konkurrenz gemacht wird. Die | Bett liegen.“ — „Jawohl, Ihre Erfindung hat 
Unterzeichneten bitten daher im Namen ihrer | fi trefflich bewährt.“ — Journaliſt: „Und 
Arbeitsgenoſſen Eure Exzellenz, zu veranlaſſen, haben Sie die Hand der Tochter bekommen.“ 
daß die bezeichnete Thätigkeit der Militär⸗] — Ed.: „Gewiß! Sehen Sie, das war meine 
perſonen eingeſtellt wird.“ erſte Erfindung!“ — Journaliſt: „Bravo, 
Ein großes Grubenunglück und Ihre letzte Erfindung?“ — Ed.: „Iſt dieſe 
wird aus Südafrika gemeldet. In der Dia-] Geſchichte. Good by!“ f 
manlengrube Nemw⸗Jagersfontein wurden in . . 


Folge eines Einſturzes von Erdmaſſen elf 
auſtraliſche Minenarbeiter getödtet und mehrere Neueſte Nachrichten. 
Pelplin, 9. Juli. Heute fand hier die 


verwundet. Sechzehn Arbeiter werden vermißt. 

An dem internationalen Kon- feierliche Konſekration und Inthroniſation des 
greß für Frauenheilkunde, welcher neuen Biſchofs von Culm Dr. Roſentreter ſtatt. 
im Auguſt in Amſterdam ſtattfindet, werden | Biſchof Dr. Thiel von Ermland und Weih'⸗ 

biſchof Dr. Lilowali aus Poſen verrichteten die 


deutſche Profeſſoren nicht Theil nehmen, weil 
der Geſchäftsführer des Organiſatlons⸗Komitees, Zeremonien. Als Vertreter des Oberpräſidenten 
war der Oberpräſidialrath v. Puſch anweſend. 


Prof. Preud, vor einiger Zeit eine deutſch⸗ 5 
feindliche Schrift veröffentlicht hat, in welcher Wien, 9. Juli. Die für morgen Abend 
in faſt allen Bezirken Wiens einberufenen ſozial⸗ 


er die deutſchen Profeſſoren beleidigte. 
demokratiſchen Verſammlungen mit einer gezen 


Ein abſcheuliches Verbrechen, de 
dem die zwar ſchreckliche, aber gerechte Strafe | die Wahlreform gerichteten Tagetordnung find 
ſeitens der Behörden unterſagt worden. 


auf dem Fuße folgte, wurde in der Nähe von 5 
1 5 Belgrad, 8. Juli. Bei dem anläßlich 


Gotzing an einem Kinde begangen. An der in : 

der Nähe des Killananweſens mit Grasein⸗ des Attentats auf Milan von der Bürgerſchaſt 

heimſen beſchäftigten 13jährigen Tochter Alolſia] veranſtalteten Fackelzuge fanden große Kund⸗ 
gebungen für König Alexander und König Milan 


des Waſſerbauarbeiters Rager wurde von einem 
herumziehenden Stromer, der ſchon den ganzen | ſtatt. Auf die Anſprache eines hervorragenden 
Bürgers antwortete König Alexander, er er⸗ 


Nachmittag im dortigen Wirthshauſe gezecht 1 

hatte, in Gegenwart ihrer beiden jüngeren blicke in dieſer Kundgebung einen erneuten Be⸗ 

Brüder ein Sittlichkeitsverbrechen begangen. | weis der oft erprobten Unterthanentreue; er 
danke Gott, daß er das für Serbien und deſſen 


Der von den weinenden Kindern bei feiner | da j 
Heimkunft von dem Vorfall in Kenntnis geſetzte] König kostbare Leben Milans bewahrt habe. 
König Milan führte in einer Anſprache aus, 


Vater ſetzte dem verthierten Menſchen ſofort 
ſein Tod werde die Zukunft der Nation nicht 


nach, holte ihn ein und wollte ihn feſtnehmen. 
Es kim zum Handgemenge, in welchem der] aufhalten, denn andere Generäle würten ſeine 
Verbrecher den Rager mit den Worten: „Einer | Aufgabe unter der Aegide des Königs foclſ hen. 
von uns muß hin werden!“ mit Umbringen | Die beiden Reden wurden mit Begeiſterung auf⸗ 

genommen. Wie verlautet, fol der Attentäter 


bedrohte. Um ſich des auf ihn eindringenden ) 
Meaſckhen zu erwehren, zog Rager ein Meffer, ſchwerwiegende Ausſazen bezüglich des Ent⸗ 
ſlehens des Mordplanes gemacht haben. 


ſtieß damit zu und traf den Strolch derart ins 
Herz, daß er tot am Platze blieb. Der G⸗ 44 
tötete iſt, ſofern bei ihm vorgefundene Legiti⸗ Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
matlone papiere richtig find, ein Waſſerbau:⸗] Angekommen find die Schiffer: K Kähna, Kahn 
arbeiter Namens Iznoz Oberleitner aus Ober- mit Steinen, von Nieszawa nach Schulitz; St. Blaczik, 
bichlberg. Der U⸗menſch wurde nach geſchehener | Kahn mit Steinen, von Niesczawa nach Schulitz; 
ichtli lung des Thatbeſtandes in F. Schill, Kahn mit Steinen, von Nieszawa nach 
gerichtlicher Feſtſtellung des Thatbeſt g „ 
Ob dr N de in Haft Thorn; Kapt. Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 
Oberwarngau beerdigt. ager wurde in Haft 800 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Thorn; 
genommen, wird aber wohl bald wieder auf | F. Fletz, Kahn mit 250 Zentner diverſen Gütern, von 
freien Fuß geſetzt werden, da er zweifellos in | Danzig nach Warſchau; Th. Walenzikowskl, Kahn 
Nothwehr gehandelt hat. mit 18600 Chamotteſteinen, von Danzig nach Warſchauz 
Ein furchtbares Unwetter hat Joſ. Noch, Kahn mit 2000 Zentner Getreide, von 


Wloclaweck nach Danzig. — Waſſerſtand: 2,9 
acht in der preußiſchen und] Meter. — Wind N00 5 ; 


11. Juli. 


ſchläg: bebeutenden Schaden angerichtet. Sonnen⸗Aufgang 3 Uhr 53 Minuten. 


Sonnen⸗Untergang 8 „ 17 1 
Mond⸗Aufgang 1 18 1 
Mond⸗Untergang 9 „ 24 4 
Tageslänge 
16 Stund. 24 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 36 Minut. 


een Mann bei den Bergungsar⸗ 
beiten ertiunten, Das Hochwaſſer iſt Freitag 
Vormittag bii Görlitz eingetroffen und hat bie 
Felder und Wieſen weithin überſchwemmt. 

Eine Anekdote über Ediſon. 
Ein europäiſcher Journaliſt machte alle An⸗ 
ſtrengung, um Ediſon in Amerika zu interviewen, 
wurde aber immer wegen Zeitmangels von ihm 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
—— ——— — nn 3 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


abgewieſen, endlich, nur um ihn los zu werden, ä = 5 . 2 ut 1506 
vorgelaſſen. Ed.: „Mein Herr, was wünſchen] Warſchau 8 Tage 215,70 215,90 
Sie von a 15 5 19 8 doch en Oeſterr. Nasen oten a 9 08 
laſſen, daß ich, zu beſchäftigt, niemand vorlaſſe.“ | Preuß. ols 3 p h 
— Journaliſt: „Bitte taufendmal um Ent⸗] Br ge 990 ob 28970 3 
ſchuldigung, aber ich bin von Europa, kehre] Deutſche Naachsanl. 3 Ct 90.40 99,20 
25 2 * — „ r 
dahin zurück und möchte meinem Blatte etwas | Dentſche Reichsaul. 3½ pEt. 100,00 99,20 
über den berühmten je mitbringen.“ — 1 05 Pfdbrf. Ar Ben, U. 86,10 86,00 
ll, was wollen Sie willen?" —. . „ . . ’ 
gr 1 Welches war Ihre erſte] Voſener änbbriefe 1 =. 165 
und welches Ihre letzte Erfindung?“ — „Nun, Ball. Pig 4½ pCt. 100,30 fehlt 
fo hören Sie: Ich las einmal beim Frühftücd | Türk. Anl. O. 27,00 27,00 
in der Zeitung, daß dem Bankier Miſter Braceley] alien. 1 4561 t N 
in der Nacht eine eiſerne Kaſſe ausgeraubt wurde.] Distonto⸗Komm. - Auth. ercl. 196.750 197,00 
Es war gerade zu der Zeit, wo ich mich ſtark | Harpener Bergw.⸗Akt. 203,00 201,60 
mit Elektrizität beſchäftigte; ich ging ſofort zw | Tordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,80 126,80 
Mſtr. Br. Ein Diener öffnete mir und fragte . — m 
nach meinem Begehren. „Ich möchte Mſtr. Br. Spieitns 1 Lolo m. 50 M. St] fehlt fehlt 


ſprechen.“ „Er iſt nicht zu ſprechen, er iſt zu 
aufgeregt infolge des Raubes.“ „Sagen Sie 
ihm, daß ich eben in dieſer Angelegenheit zu 
ihm komme.“ Der Diener ging und kam mit 
der Weisung, ich könne eintreten. Auf einem 
Divan mit mißmuthiger Miene ſitzend, fuhr 
mich Mſtr. Br. barſch an: „Was wollen Sie?" — 
„Mſtr. Br., See ſind heute in der Nacht ausgeraubt 
worden?“ — „Na und was weiter, kennen Sie 
vielleicht die Diebe?“ — „Das nicht, aber ich 
habe einen Apparat erſunden, der es ein zweites 
Mal unmöglich macht!“ — „Wirklich! Und 
was verlanzen Ste? Wenn er ſich bewährt, 
gebe ich gerne 10 000 Dollars.“ — Um den 
Preis iſt dieſe Erfindung nicht zu haben?“ — 
„Alſo was verlangen Sie?“ — „Die Hand 
Ihrer einzigen Tochter!“ — „Unverſchämter! 
Aber Topp, ich bin Amerikaner, bewährt ſich 
Ihre Erfindung, fo ſollen Sie dieſelbe haben, 
vorausgeſetzt, daß ſie einwilligt.“ „Topp“, ant⸗ 
wortete ich, „heute abend komme ich und werde 
in Ihrer Gegenwart einen Apparat an der 
Kaſſe anbringen, in Ihrer Gegenwart.“ Dies 
geſchah. „Nun,“ ſagte ich, „können Sie in 
der Nacht mit dem Schlüſſel kommen und ver⸗ 
ſuchen, die Kaſſe zu öffnen.“ Des andern 
Tages kam ich wieder; der Diener bemerkie, 
Mſtr. Br. fei krank, aber ich könnte eintreten. 


1 „ „ 70 M. St. 41,50 41,50 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombarb⸗Zinsfüß 5¼ pCt. 
Spiritus Depeſche. 

v. Portatius u. Grothe Königsberg, 10. Juli. 
Loco cont. 70er 42,50 Bf., 41.30 Gd. —,— bez. 
Juli 42, „ 41,00 „ —.— „ 
Aug. 42.00 „ 41.30 „ —— 
Amtliche en „ ‚Bögfe 
om 8. 


uli. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werben 
1 den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
we e uſancemäßig vom Käufer am 
en Verkäufer vergütet. d 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 764—774 Gr. 
1 


inländiſch rolh 772 Gr. 160 M 


es per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 2 Kilogr. Weizen⸗3,90— 4,15 M., Roggen⸗ 
4 0 


„20 —4, 


Jede ſorgſame Mutter ſollte auf 
den Rath des Arztes hören und be 
Waſchen der Kinder die ärztlich em⸗ 
pfohlene Patent⸗Myrrholin⸗Seife an⸗ 
wenden. So ſchreibt z. B. ein be⸗ 
kannter Arzt: „Bei meinem Kind⸗ 
chen (3. 3. ½ Jahr alt) wegen 
oberflächlicher Hautſchrun⸗ 

1 den ꝛc. zu Waſchungen in Ger 
brauch genommen, hat ſich großartig 
bewährt.“ Die Patent⸗Myrrholin⸗ Seife, welche 
überall, auch in den Apotheken erhältlich, iſt bereits in 
vielen Familien unentbehrlich geworden. 


Roggen: inländiſch groblörnig 714—744 Gr. 144 M. 


1 


Heute früh um 1¼ Uhr entſchlief ſanft im Herrn 


Frau Julianne Emuth 


geb. Krause 


im 76. Lebensjahre. 
Thorn, den 9. Juli 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr von 
der Leichenhalle des Altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


RT FIT ( 
Während der Gerichtsferien werde “ 
ich, auch in Notariatsgeschäften, Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 


durch meinen Sohn, Tele 
Warda, vertreten. 


Justizrath Warda. 
Verreise 


bis zum 5. August. 


Dr. Wolpe. 
Bauschule 


Sternberg 1. Baugewerk-, 2, Bahn- 


MT 1 Tiefbau- 
und 4. Tischlerschule. 
In Mecklenburg Neues Schulhaus 
mit elektrischer Beleuchtung. 
- — OT 
Director Reich. 


 Kinigliche Bangewerkschule 
zu Dt, Krone (Westpr.). 


Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt am 20. Oktober. Meldungen 
möglichſt frühzeitig. — Programme 
koſtenlos durch die Direktion. 


"Thüringisches 


Technikum Ilmenau; 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
Elektro- und Maschinen- Ingenieure, 
Elektro- u., Maschinen-Techniker und 
„Werkmeister. Direktor Jentzen 


Qu Staatskommissar. iS RENT 


handlung für Mädchen jüng. Alters. Meld. 


an die Geſchäftisſtelle dieſes Blattes. 
Vom 1. Oktober d. J ab iſt in Oſterode 
Oſtpr., Alter Markt Nr. 12 ein 


Laden nebst Privatwohnung 


zu vermiethen. 
Frau Hulda Jaeschke. 


Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
2 Trp., vom 1. Oktober er. Hundeſtr. 9 
zu vermi⸗then. Jeske. 

Wohnung b. Zim. Küche, Mädchenſt., 
Keller, Stall f. 2 Pferde v. 1 Okt. zu verm. 
Melltenſtr. 137. Laden nebit kl. Wohnung, 
Stall u. Zub., worin ſeit Jahren eine gangb. 
Fleiſcherel betrieben wird, welcher ſich auch 
zur Bäckerei eignet, iſt vom 1. Oktober zu 
verm. Mellienſtr. 129. Einige Wohnung. 
für 120 u. 135 Mk. zu verm. Näheres bei 


1 
Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 
photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 

Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 


i 
ee 


0 : 8 


HAMBURG. dem Verwalter Schneider, Bromberger 
2 0 k Vorſtadt, Kaſernenſtraße 43. 

0 ] Eine fl. Wohn. v. 1. Okrbr, zu verm. 

Ham ug Newvor Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer. 
nn 1 Ein freundliches, helles Parterrezimmer, 
Doppel chrauben, mitt. d. Stadt, mit Fernſprech⸗Anſchl hier, 
2 % in welchem ſich noch ein Bureau befindet, 
* S nelldampfer E ift per ſofort anderweitig zu vermiethen. 
ee FR Beförderung Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wo! laat die 2 ĩé5 

Die I. Stage, Schillerſtr. 8, iſt per 
1. Oktober zu verm. Renovirung nach Ver⸗ 
einbarung m. d. M. J. Dinter's Wwe. 


In meinem Hauſe, Brauer⸗ und Jakob⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, iſt eine gut eingerichtete 


Vohnung. 


4 Zimmer mit Zubehör, vom 1. Ofiobır zu 
vermiethen. Robert Tilk. 
Brombergerſtraße 46 und 
Brückenſtraße 10 
mittelgr. Wohn. zu bermieth. Kusel. 
Me Iimmer und kleine Wohnung 
Se zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 14. 
1 Zimmer mit Küche 
zu vermieſhen Neuſtädtiſcher Markt 


Fahridader 8 Tage. 


x Fernor Dienst mit regulären Doppelschrauben-Dampfert 


Hamburg-Süd-Brasilien 


Deutſche Ackerbau⸗Colonien; 
Santa Catharina, Blumenau, Done 
Francisca ꝛc. a 


Fahrkarten zu Origiualpreiſen bez er 

I. S. Caro, Thorn und (586) 

Leop. Isaacsohn. Gollub. 
‚se 


ianino kreuzsait,, v. 380 M an. 

85 Ohne Anzahl. 18 M.mon., 
Franco 4 wöch. Probesend. 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


feinste Marke des Continents 

1 

a Carl Donat, 
A 


= Von heute ab Culmbacher 


a Ein Wink für Radfahrer! 


Der ſchnellſte, leichteſte und dauerhafteſte Touren-Reifen 


ontinental Pneumatic 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HANNOVER. 


Te 
1 ® 1 2 
Gerolſſenh. Peuſſon, gute Pflege, lieb. Be Ohne Ziehungsverlegung, ohne Reducirung des 


| 


12. U verlanet 
Tr d und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


— n Siro-Conto. 


Vertreter 
für Thorn und Umgegend: 


Franz Zährer, 


Thorn. 


ä — — . — 
>55>> Photographisches Atelier <<<< 


niertigung aller Arten Photographien. 


Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik ! 


Geichäfts-Eröffnung. 


N a geftatte ich mir ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich am 10. d. M. 
; Elisabethstrasse Nr. 4 
ein optisches, chirurgisches und Bandagen-Geschäft 


eröffne. Sämmtliche in dieſen Branchen vorkommenden Reparaturen werden bei 
billigſter Preisnotirung in meiner Werlſtätte ausgeführt. 

Meine langjährige Thätigkeit befähigt mich, allen an mich geſtellten An⸗ 
forderungen gerecht zu werden. Beſonders angelegen werde es mir ſein laſſen, das 
Vertrauen der mich gütigſt beehrenden Kundſchaſt durch fireng reelle zuvorkommende 
Bedienung zu erwerben und zu erhalten. 

Ganz beſonders empfehle mich den Herrn Aerzten. 

Mein Unternehmen dem Wohlwollen des verehrten Publikums beſtens 
empfehlend zeichne 


Thorn, im Juli 1899. Hochachtungsvoll 


Max Marth. 
Vilſener“ 


28. 


„Zum 


Baderstr. 


(Kißling Bier) vom Faß. 
Paul Bormann. 


iſt und bleibt 


— Garantie für jeden Reifen — 


Vierte Berliner Ziehung unwiderruflich 


Fa 
Later 


Carl Heintze, General-Debit, 


3233 Gewinne — Mark 102000 Werth 
nuptgewinne 


Loose à 1 Mark, 


Unter den Linden 3 


5 Eine Buchhalterin 
Kleiegroßhandlung 0 
findet ein durchaus lüchtiger, bei der Kund⸗ 
ſchaft gut eingeführter 
Reisender 


— nur erſte Kraft — Stellung. Mel ⸗ 
dungen B. B. 56 Breslau: Poſtamt 4. 


9 tüchlige Klempnergesellen 


bei hohem Lohn von fofort verlangt. 
J. Rosenthal. 


Sohn achſbarer Eltern, kann 


Deutsch, Friſeur 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


— SQQ— . P — 
Einen Lehrling 

mit guler Schulbildung und ſchöner Hand⸗ 

ſchrift ſucht Adolph Aron. 


rr an 
Ein ordentlicher, kräftiger Lauf; 

burſche, Mk. 18 monatlich geſucht 
Baderſtraße 7. 


Einen Laufburſchen 
verlangt Johannes Glogau. 
Dienſtmädchen 


oder Anſwärterin von ſofort geſucht 
Albrechtſtraße 4, III. 


Aufwärterin 
Culmerſtraße 7, I. 


Caſſirerin, mit Stenographie. 


Putz-Direktrice 


für ein hieſiges Pu chäft 
Gefl. Offerten Bi a 1. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Kinderfrau 


I Lehrling, geſucht 


eintreten. E. 


Westprenssens tüchtige 


Ag 


(auch stille Vermittler) 


erbeten. 
zugesichert. 


verkauft bei 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


Nenftädt. Markt, Eingang e 


2 
. 


Gewinnplanes, rem 


am 11. Juli 1899 


15000, 10000, 9000, 8000 M. 


auf 10 Loose ein Freiloos, Porto u. Liste 
20 Pig., empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken. 


BERLIN W. (Hotel Royal) 


(Anfängerin) wünſcht Stellung, auch als 
erin Gefl. Off. u. 
100 in die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


oder erste Arbeiterin 
geſucht. 
17 an die 


Culmerſtr. 28, part. 


Eine erstklassige, deutsche Lebens-, Aus- 
steuer-, Unfall- und Haftpflicht-Versicherungs- 


Gesellschaft sucht il allen Städten 


enten 


gegen hohe Provision, Bureauzuschuss 
und Reisespesen. Offerten mit Referenzen 
unter 1. U. 8555 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
Allerstrengste Discretion wird 


zugesichert 
Verſchiedene alte ſehr gut erhaltene 
Möbel ſowie Sophas, werden ſehr billig 


J. Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


— — —— — 


Victoria-Thealer. 


Dienftag, den 11. Juli 1899: 
Beſter Schwank von A. Biſſon. 
(Verfaſſer vom Schlafwagen⸗Controlleur.) 


Madame Bonivard 


oder 
„O dieſe Schwiegermütter“. 
Schwank in 3 Akten von A. Biſſon, deutſch 
von A. Neumann. 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, 8 ½ Uhr: Probe. 


M.⸗G.⸗V. Liederkranz. 


Mittwoch, den 12. Juli: 


Concert in Tivoli. 


Anfang 8 Uhr. 
W Gäfte willkommen! 


M.⸗G. V. Nederfreunde. 


Unſer 


Sommerfeſt 


findet am 


Sonntag, den 16. d. Mts., 
in Ottlotſchin 


ftatt und laden wir hierdurch unſere paſſiven 
Mitglieder u. deren Angehörige ergebenſt ein. 
Der Vorſtand. 

Abfahrt 2 Uhr 55 Min. vom Stadtbahnhof. 

Berliner Pferde⸗Lotterie; Ziehung am 
11. Juli ce.; Looſe a Mk. 1.10 

Brieſener Pferde⸗Lotterie; Ziehung am 
20. Juli; Looſe à Mk. 1.10 


Königsberger Fahrrad Lotterie; Looſe 


à Mk. 1.10 zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


[Matjes Heringe 


empfiehlt. 4 
A. Mazurkiewicz. 


1 eines Billard, 


gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote wit Preisangabe unter „Billard“ an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


brauchs⸗ 
. 5 „ „ Janweiſung 
gegen Nachnahme od. Eins 
n ſendung des Betrages, auch 
Bilefmarken aller sander. Nur echt zu haben bei 
Friedrich Meyer, Hamburg 
Kleine Wallstrasse 17. 


tauſende 
verdienen, 


dann handeln Sie mit unferen neueſten 
höchſt nützlichen Maſſenartikeln. Für alle 
paſſend. Jedermann iſt Käufer. 
Bitte Adreſſe einſenden, 
alsdann unentgeltlich weitere Aus kunft. 
Sächſ. Verlagshaus, Hainichen i. Sa. 


Blumentöpfe 


verkauft billigſt. um damit zu räumen 
L. Müller, Brückenſtr. 24. 
in ſaſt neues Damenrad zu verkaufen 
Strobandſtr. 4, 1. Meld. Morgens von 
7— 10 Ur, Nachmittags von 6—10 Uhr. 


Basic Behandlung, schnelle Hilfe. Frau 


Meilicke, sage femme, Berlin, Mark: 
grafenſtraße 97, I. (t 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 5 

A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


TER 


Verloren 


+++ 
— —— 
ein goldener Ohrring auf dem 
Wege von der Seglerſtr. nach der 
Bromberger Vorſtadt. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben bei 
Frau Szatkowski hier, Fiſcherei 
Steileſtraße 6, 1 Tr. 


Für nur 1 Mark ein Pferd zu ge⸗ 
winnen, dieſe günſtige Gelegenheit bietet 
die Weſtpreußiſche Pferde ⸗ Lotterie, deren 
Ziehung bereits am 20. d. M. ſtattfindet. 
Auch viele andere Gewinne z. B. Fahrräder, 
1 ſehr hübſcher Silber⸗Beſteckkaſten (1000 M. 
Werth), goldene und filberne Taſchen⸗Uhren, 
filderne Eß⸗ und Kaffeelöffel ꝛc. kommen zur 
Berloofung und liegt unſerm heutigen Blatte 
ein ausführlicher Proſpekt von dem mit dem 
General⸗Debit betrauten Bankgeſchäft Lud. 
Müller & Co., Berlin, Breiteſtr. 5 
bei, worauf wir beſonders aufmerkſam machen. 


Für Börfen- u Handels berichte 2C. ſowie den 
Anzeigentheil verantw 


u 
* 


4 


E. Wendel⸗Thorn 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 160 


Ofdeutſchen Zeitung. 
Dienſtag, den 11. Juli 1899. 


— — ——————eee 


horner 


4 


Eiſe Hohenbach⸗ 
Drginal-Novelle von E. Wald. 
Nachdr verb. 


rächtige Kerl dort Ihr Be⸗ 
en v. Mahl⸗ 


So iſt d 
gehen 110 Beſchazer 75 frägt 
er 


m 
Ja, i Schritt 
1b 1 NR 


„Welch unerwartete Freude, Sie heute 


zu treffen, gnädiges Fräulein. Einmal war 
Fortuna mir ſchon unhold ; ich traf in Berg- 


witz Niemanden zu Hau 


„. bet fer 8 
„ m 


y“ 


und Tritt lehnt den Kopf an 
wie ein Menſch.“ ſchließt die Augen. 
hier ſieht fie die 


hinaus. Auf leiſen Schwingen zieht ein un⸗ 
nennbares Glücksgefühl in ihr junges Herz 
und erfüllt ſüßſchmeichelnd und lind ihre Seele, 
ein leiſer Wind trägt betäubende Roſendüfte 
zu ihr herauf, tief hinten im Gebüſch ſchlägt 
und jauchzt eine Nachtigall in lang gedehnten 


während ſie die Pferde ern wieder ſchmelzenden Tönen. Eine weiche, träumeriſche 
* ſetzen. S 


timmung überkommt das junge Mädchen, ſie 
das Fenſterkreuz und 
Immer und immer wieder 
treuen dunklen Männeraugen vor 
ſich, die heut' ſo tief in die ibren geblickt, und 
hört feine weich biegjame Stimme ihren Namen 
flüftern, wie heute im Walde „Goldelſe.“ 


ſehr ſchmeichelhaft iſt; noch mehr 2 b 
mea ae Eee n e en e bene 


mand anders bedauert hat.“ 
Peer nn frägt 
elmiſch zu ihm empor. 
; 3 ſagt er void, 
erabbeugend. 
ie antwortet nicht; nur eine hohe Nöte 
rg Alete bis unter de blon⸗ 


efährtin f 
8 u ie k 7 daß ich 
ier dieſen Weg reite?“ ; 

5 Welle het eine gütige Fee es mir ver ⸗ 


raten!“ : 
„So laſſen Sie ſich von dieſer Fee jetzt 
weiter 9 und kommen Sie mit mir nach 
Bergwitz!“ 8 
Elſe gibt ihrer einen leichten Schlag 
und in ſchlankem geht es Seite an 
Seite dem Schloſſe zu, das jetzt drüben hinter 


den Bäumen ſichtbar wird. Elſe ſitzt tadellos 
u Pferde und Mahlberg's ei ruhen in 
Vasen Bewunderung auf feiner Begleiterin. 


* 

Frau von Klaren blicke fehr verwundert von 
ihrem auf, fie fit leſend auf der Ter⸗ 
ee wie fte ihre Nichte, mit dem Offizier zur 
Seite, in den Schleßhof ſprengen ſieht. Nach 
8 wird der Gaſt jedoch auf 
das Di würdigſte begrüßt. 

Gleich darauf kommt auch Herr von Hohen⸗ 
boch; Elſe zieht ſich auf kurze Zeit zurück und 

ie Reitkleid mit einer weißen, duf ⸗ 

igen Toilette, die Herren rauchen und ſchlürfen 

fen Rheinwein und die Damen nehmen ihre 
Handarbeiten vor. 5 ? 

Wenn Elfe von ihrer Stickerei aufblickt, 
blickt ſie jedesmal in Mahlberg's dunkle Augen, 
die voll und zärtlich auf ihr ruhen, dann klopft 
das junge Herz in iſch raſchen Schlägen 
und Purpurglut fliegt Aber das ſüße Geſicht. 
Der alte Freiherr iſt freundlich und liebens⸗ 
würdig gegen den Freund feines Sohnes, in 
heiterem Geplauder vergeht der Nachmittag 
und erſt lange nach dem Diner reitet der junge 
Offizier nach Hauſe. der von Hohenbach 
und Elſe gehen mit hinab, wo er ich verab⸗ 
ſchiedet, ſein j 
Beſitz und fo will Elfe gern feinen ſchlanken 
Hals ſtreicheln. Wie der junge Mann ſich 
17 letzten Mal vor ihr verbeugt, fällt die 

unkelrote Roſe, die fie im Gürtel getragen, 
vor feine Füße, er bückt ſich ſchnell, drückt die 
Blume raſch und unbemerkt an die Lippen, 
birgt fie in der Bruſttaſche und ſpringt in den 
Sattel. Ein Lächeln, ein Gruß mit der Reit⸗ 
gerte und im Galopp ſprengt er aus dem 


Schloßhofe. 0 

Elſe hängt ſich zaͤrtlich an den Arm ihres 
Vaters und drückt ihr glühendes Geſichtchen 
gegen ſeine Schulter. re 

„Nun, Töchterchen, wie gefällt Dir eigentlich 
Rudi's Freund?“ frägt der a te Herr mit 
einem lächelnden Seitenblick auf ihre erregten 
Züge. E 

„O, Papa, gut, ſehr gut, erwidert ſie 
unbefangen und lebhaft. » ber wie kommt es 
«ur, daß Rudolf uns nie von ihm erzählt oder 
eſchrieben ? 8 ö 
: al er uns doch ſonſt au fait über ſeine 


e gent ich war ja ſtolz darauf 
„Nun, ſo ziemlich, w uf, 
feine Vertraute zu fein,“ lacht Elſe fröhlich, 


Stirn | fein Blick 


Goldfuchs war früher in Rudolph's h 


ekommen, worin dieſer ſeinen Beſuch zu einem 


Elſe und blinzelt hat frühzeitig eine Depeſche von ſeinem Sohne 
b 
ſich tief zu ihr Urlaub anmeldet. 


Elfe iſt entzückt über den Beſuch des Bru⸗ 
ders, trotz ihrer Freude ſieht ſie doch, daß der 
Freiherr offenbar wieder in großer Sorge it, 
ick iſt ſo müde und gedankenſchwer, und 
eine tiefe Falte liegt uͤber der hohen Stirn. 
Zur beſtimmten Zeit fährt ſie am Nachmittag 
zu der Station, um den Bruder zu erwarten. 


Courierzug brauft heran; aus einem Cou⸗ 


Weg wählte, ſondern pee erſter Kaſſe lehnt ein ſchlanker, junger 
holde Reiſe⸗ Mann und ſpäht 


aufmerkſam auf den 
Perron. ’ 

„Niemand da,“ murmelt er verſtimmt, 
während der Zug hält, nimmt ſeinen Militär⸗ 
mantel und ſpringt von den Stufen des Wag⸗ 
gons herab. Da eilt ein kleiner Diener in 
zierlicher Jagdlivree auf ihn zu: „Franz, biſt 
Du es, und allein, oder werde ich erwartet?“ 

„Das gnädige Fräulein find ja ſelbſt da mit 
den Juckern, ſie halten dort drüben, geben der 
Herr Baron mir jetzt nur den Gepäck⸗ 
ſchein.“ i 

Ein weiches Lächeln fliegt über das hübſche 
Geſicht des jungen Mannes. 2 

„Die kleine Elſe! Richtig, ſie iſt ja aus der 
Penſion zurlick, ſonſt hätte ich es vergeſſen bei 
all' dem Wirrwarr, der mir im Kopfe liegt, 
und da hat ſie es ſich natürlich nicht nehmen 
laſſen, mich abzuholen.“ 

Mit den Lokalitäten vertraut, eilt er um 
das Bahnhofsgebäude herum: Richtig, da hält 
die zierliche Equipage mit den hübſchen Pfer⸗ 
den, die ungeduldig mit dem blinkenden Ge⸗ 
ſchirr raſſeln. 

Auf dem 0 
ſchlanke Mädchengeſtalt, die kleinen Hände in 
langen däniſchen Handſchuhen halten die Bügel 
feſt und ficher, während die Augen wie ſehn⸗ 
ſüchtig die nach der Stadt führende Allee 
hinabſchweifen. Da, ein leichtes Schwanken des 
Wagens und, wie Elſe ſich umwendet, fühlt 


Bruders. 

„Ach Rudi, da biſt Du ja endlich,“ ſagte 
ſie zärtlich, während er einen herzlichen Kuß 
auf ihre friſchen Lippen drückt. 

„Elſe, kleine Elſe, biſt Du das wirklich? 
So ſtattlich groß und hübſch geworden, weißt 
Du auch, daß ich Dich kaum wieder erkannt 

ätte?“ ö 

„Haſt Du das Necken noch nicht verlernt, 
oder ſoll ich's für Wahrheit nehmen?“ lacht 
die Schweſter, während ſie etwas zur Seite 
rückt. Franz kommt mit dem Gepäck und 
nimmt auch feinen Play ein. Elſe berührt die 
ungeduldigen Pferde leicht mit der Peitſche und 
fort geht's in ſchlankem Trabe. f 

„Wie geht es zu Hauſe? Papa iſt doch 


eſund?“ 
i (Geſund iſt er wohl,“ ſagte Elſe, „aber Du 


hohen Kutſchbock wiegt ſich eine ſt 


ich feſt umſchlungen von den Armen des 


Papa können derartige Verſtimmungen doch nur 
vorübergehend ſein. Erzähle mir lieber von 
Dir, Schweſterchen wie gefällt es Dir wieder 
zu Hauſe, habt Ihr ſchon Beſuch gemacht?“ 

Elſe nickt: „Ja, in Neudeck und bei Be⸗ 
lings, und geſtern in Guſtow; daß Bennings 
weg ſind und das alte ſchöne Guſtow jetzt 
er Baron Kammler gehört, weißt Du 

och?“ 

„Jawohl, und auch, daß der arme Kurt 
Benning den Abſchied nehmen und nach 
Amerika gehen mußte!“ Rudolph ſah düſter 
vor ſich hin. „Welche Stellung in der Geſell⸗ 
ſchaft nimmt Baron Kammler hier ein?“ fragte 
er dann. 

Elſe ſchnippt mit der langen Peitſche nach 
den Fliegen, die ſich auf den Rücken der Pferde 


ſetzen wollen. 
in der Nachbar⸗ 


„Er verkehrt ja überall 
ſchaft.“ N 

„Kommt Papa viel mit ihm zuſammen?“ 

„Ja! Es ſcheint ſogar, als ob Papa große 
Rückſichten auf ihn nähme!“ 

Der junge Offizier blickt ſchnell auf. 

„So, —“ ſagte er gedehnt, „übrigens den 
Sohn kenne ich, er verkehrte in der Reſidenz 
in den beſten Kreiſen und gilt für immens 
reich, wo iſt er wohl jetzt?“ 

„In Guſtow, und wie Papa ſagt, über⸗ 
nimmt er das Gut.“ 

Eine Zeit lang ſchwiegen Beide, dann wen⸗ 
dete ſich Elſe wieder zu dem Bruder. „Du, 
Rudi, weißt Du auch, daß ich einen guten 
Freund von Dir kennen gelernt habe?“ 

„Einen Freund von mir, und wer ſoll das 
ſein?“ 

„Lieutnant von Mahlberg,“ kommt es 
ſtockend von ihren Lippen, während eine helle 
Röte das ſchöne Mädchengeſicht färbt. 

Rudolph richtet ſich raſch auf. 

„Mahlberg?“ wie leiſes Erſchrecken klingt es 
durch ſeine Stimme, „Victor von Mahlberg 
von den Dragonern?“ ey 

Elſe nickt. e 

„Wo haſt Du ihn kennen gelernt?“ 

„Ich traf ihn zufällig, wie ich aus H. zurück⸗ 
kehrte, er war beim Abſteigen behülflich, ſchließ⸗ 
lich fuhren wir in einem Ge und geſtern 
war er in Bergwitz!“ 

Rudolph beugt ſich vor und verſucht der 
Schweſter in die Augen zu ſehen. 

„Alſo Mahlberg; Ja, er iſt ein lieber, präch⸗ 
tiger Menſch, war der beſte, ſolideſte von uns 
un und ſtets bereit, einem Freunde beizu- 
tehen.“ 

Elſe iſt eifrig beſchäftigt, die graue Staub⸗ 
decke, die ſich an ihrer Seite abgeknöpft hat, 
wieder zu befeſtigen; ſie beugt ſich tief von 
ihrem Sitz und hört daher auch den Nachſatz 


nicht. 

5 Silo Mahlberg, ſchade, ſchade! Nun, es 
muß ſich ordnen laſſen, und dann wird ja Alles 
noch gut werden!“ 

Am anderen Morgen nach dem Frühſtück 
geht Elfe, von ihrem Neufundländer gefolgt, 
nach dem Gemüſegarten; ſie hat ein zierliches 
Körbchen am Arm und will Blumen holen, 
um die Mittagstafel damit zu ſchmücken. Auf 
halbem Wege kommt ihr Rudolph entgegen, 
der einen Gang in die Ställe gemacht hat; 
feine Augen ruhen entzückt auf der Schweſter. 
„Ein famoſes Mädchen,“ ſagt er mit weichem 
Ausdruck vor ſich hin, „wie ſtolz trägt ſie den 
ſchönen Kopf mit der reichen Flechtenkro ne 
wie herrlich zeichnen ſich die ſchlanken vollen 


und dem reichen Spitzenbeſatz.“ 
bemerki und eilt freudig auf ihn zu. 

„Nun, iſt Dein Rundgang ſchon beendet, 
und wo iſt Papa? Hat er Dich nicht be⸗ 


wirſt finden, daß er ſehr gealtert hat; unter gleitet?“ 8 
ee Bis: Dee macht mir Sorge, er „Ja, er ſteht noch drüben mit dem Ver⸗ 
iſt fo ganz ı dert, es muß ihn ein ſchwerer walter.“ 


Kummer drücken.“ 
„Nun, das ſind ja recht 
ſichten,“ ſagt 
Schnurrbart ſtreichelnd, 
kann 


verwünſcht ſchäbig aus, das 


werden.“ 


Die klaren blauen Augen der Schweſter ſtützt. Weißt 


ruhen forſchend au 


f ihm. 
„Rudi, haſt Du Schulden,“ 
leiſe ins Ohr. 


„Du, abnungsvoller Engel, Du!“ lacht Rus ſammenſchwatzeſt, 


dann gibt ſie ihrem Vater einen Kuß und] dolph au wie er den bekümmerten Aus 
— die 55 hinauf nach ihrem Zimmer.] druck in 194 friſchen Geſicht ſieht, wird er 
Ken fteht fie, beide Hände auf die Bruſt ge-Jauh ernſt. „Nun, ängſtige Dich nicht, Kind, 


drück, noch lange am Fenſter und 


den mondbeſchienenen, 


blickt in] ſo ſchlimm iſt es nicht,“ 
blütenduftigen Garten J, 


‚Sagt er beruhigend, 
es wird ſich alles arrangieren laſſen, und bei 


— — —ä—ñ— 


„Weißt Du, Elſe, mir wird ganz unheimlich 


erfreuliche Aus⸗ hier, der alte Müller macht auch ſolch' ſaures 
Rudolph, gedankenvoll feinen Geſicht; 
„ich habe ſchon jo) Mann, den 
etwas geahnt, denn mein letzter Wechſel fiel er kann nur klagen, 


ich glaube, er iſt auch nicht der rechte 
apa an der Seite haben möchte; 
ohne zu handeln, und 


luſtig Papa ſcheint wirklich ſo gedrückt, daß er einen 


tüchtigen Menſchen haben müßte, der ihn unter⸗ 
u, Elschen, Du müßteſt bald 
heiraten und eine friſche Kraft hier herbringen; 


flüftert fie ihm was meinſt Du?“ 


„Ich meine, daß Du großen Unſinn zu⸗ 
während ich nur meine eiges 
nen Befürchtungen von Dir beſtätigt höre, 
nämlich, daß der arme Papa viel Unannehm⸗ 
lichkeit hat. Ach, 
könnte, dem lieben, ſtolzen Papa, der jo gar, 
nicht geſchaffen ift, ſich mit Sorgen abzuquälen, | 


— 


es nagt an feinem Leben,“ und Else bleibt 
ſtehen und legt beide Hände auf Ruddlph s 
Schultern, während ihre Augen ler dec 
mit Thränen füllten. Der junge Offizier ſteht 


zur Seite. ; ; 

„Elſe,“ ſagte er dann mit gepreßter Stimme, 
„hältſt Du es wirklich für möglich, daß hte 
in ernſten Verlegenheiten iſt? Ich glaubte 
eigentlich, es wäre nur der Aerger über die 
niedrigen, ſchlechten Preiſe, und ſollten die 
Zeiten wirklich nicht beſſer werden, mein Gott, 
Bergwitz iſt doch ein fo ſchöner Beſitz, der ſich 
zu jeder Zeit gut verkaufen läßt.“ a 

Elfe fährt erſchreckt empor. „Rudolph, wie 
kannſt Du davon fo leichtjtnnig ſprechen, mich 
überläuft es eiskalt, wenn ich nur an Verkauf 
denke, das wäre doch gleichbedeutend mit voll⸗ 
ſtändigem Ruin!“ 

„Aber, ich bitte Dich, warum denn. Wenn 
es Papa gelänge, einen Käufer zu finden wie 
Bennings, er wäre dann die Sorge los, und 
ich fühle doch ſo wie ſo keinen Beruf zum 
Landwirt in mir.“ 

„Rudolph, thue mir den einzigen Gefallen 
und ſprich nicht ſo,“ bat Elfe, „und vor Allem 
kein Wort zu Papa, ich glaube, das verziehe 
er Dir nie. Du weißt, wie ſtolz er auf unſeren 
alten Beſitz iſt, der ſchon ſeit Jahrhunderten 
ſich von dem Vater auf den Sohn vererbt, es 
wäre ſein Tod, wenn Bergwitz je in andere 
Hände käme. Freiwillig entſchließt er ſich dazu 
nie, er müßte denn gezwungen werden und 
dann überlebt er es nicht; ich meinesteils wäre 
zu jedem Opfer bereit, um ihm dies zu er⸗ 
ſparen.“ 

Rudolph ſchweigt eine Weile, dann ſieht er 
die Schweſter lächelnd von der Seite an. „Auch 
dazu, einen reichen Mann zu heiraten, wenn 
er auch nicht — Victor von Mahlberg heißt?“ 
flüſtert er ihr neckend ins Ohr. Sie wird 
dunkelrot und macht ſich von ihm los. 

„Sei nicht ſo unvernünftig, Rudi,“ ſagt ſie 
ärgerlich. „Doch was reden wir überhaupt 
von Schreckniſſen, die gottlob nicht exiſtieren; 
aber für Papa wäre mir kein Opfer zu groß,“ 
wiederholte ſie noch einmal ſehr ernſt, dann 
nickte fie dem Bruder über die Schulter hin⸗ 
weg zu und eilt raſch nach dem Garten hinab, 
während er langſam nach dem Schloſſe zurück⸗ 
kehrt r r an 

eie 4. sy Se ol 

Es ſcheint in der That, als hingen dunkle 
Wolken über Schloß Bergwitz, und auch Elſe 
hat nach und nach all' ihren Jugendmut und 
Frohſinn verloren, ſie iſt in den kurzen Wochen, 
ſeit ſie aus dem Penſionat zurück, um Jahre 
gereift, ſtill und ernſt geworden. 

Zwei Tage nach Rudolph's Ankunft hatte 
der junge Mann eine lange Unterredung mit 
ſeinem Vater, die aber kaum zu beiderſeitiger 
Zufriedenheit geendet haben mußte, denn de 
alte Freiherr ließ ſich zum erſten Mal bei 
Tiſch entſchuldigen, und Rudolph hatte mir 
hochrotem Geſicht das Schloß verlaſſen, fi) 
ſelbſt ein Pferd geſattelt und war davon, ge 
ſprengt, wohin wußte Niemand. Elſe hatte, 
von Angſt und Unruhe getrieben, mehrmals 
verſucht, bei ihrem Vater Einlaß zu bekommen, 
aber ſelbſt ihr hatte er nicht geöffnet.“. 

Spät am Abend kam Rudolph nach Hauſe, 
Elſe hörte ſeinen langſamen ſchleppenden Schritt 
im Korridor entlang kommen, der zu ſeinem 
Zimmer führte. Ihr war zum Tode 90 7 
was ging vor und was kam vielleicht no 7 
Kammlers waren einmal zum Diner dageweſen 


— ——— 


| 


Formen mit dem einfachen blauen Leinenkleide] und dabei hatte Rudolph ſeine Bekanntſchaft 
Sie hat ihn, mit Bodo von Kammler erneuert und, wie es 


ſchien, ſehr befeſtigt, denn es entwickelte ſich 
ein überaus reger Verkehr zwiſchen den jungen 
Leuten, der zu Elſens größter Indignation 
auch von dem alten Freiherrn unterſtützt und 
begünſtigt wurde. — Herrn von Mahlberg 
hatte Elſe nicht mehr geſehen, er ſei verreiſt zu 
einem alten kranken Erbonkel, hatte Rudolph 
einmal flüchtig geäußert, die alte Freundſchaft 
ſchien für ihn nicht mehr zu exiſtieren, ue 
aber war er unerſchöpflich in Bobpeeilunge 
feines Freundes Bodo. Elfe zog ſich ängſtlich 
und ſcheu zurück, wenn der junge Kammler 
nach Bergwitz kam, ſie hatte mit dem feinen 
Gefühl, das jeder Frau eigen iſt, längſt gel 
merkt, daß man gerade fie in den Vordergrund 
zu ſtellen ſuchte und daß ſie auf den neuen 
Freund ihres Bruders Eindruck gemacht, aber 
ein Fröſteln überläuft ſie jedesmal, wenn ſie 
fühlt, wie die großen, müden Augen Bodo's 
auf ihr ruhen, dann überkommt fie ein namen» 


Rudi, wer fie ihm abnehmen loſes Gefühl der Furcht, vor irgend etwas 


Schrecklichem, welches ihr droht und dem fid 
nicht entrinnen kann. Cortf f) ai 


Be 


a 2 


Feuilleton. 
Im Bannkreis der Pflicht. 


man einer Frau von H. Oehmke. 
25 (Nachdruck verboten.) 


Fortſetzung.) 
Sie war wie betäubt. Einer Bildſäule 
gleich ſaß ſie da. Kein Laut kam aus ihrem 
Munde. Nur die ſchweren Athemzüge verriethen, 
daß Leben in ihr war. 

Endlich rang es ſich von ihren erblichenen 
Lippen: 

„Herr von Haller? Der alte Mann? 
Nein Papa, das iſt unmöglich. So grauſam 
kannſt Du nicht fein!" „Und Egon! Wo iſt 
er?“ brach es dann wie ein Auffchrei hervor 

aus der gequälten Bruſt. „Warum ſehe ich 
ihn nicht?“ 

„Egon iſt heute Morgen bereits nach Berlin 
zurückgekehrt, auf meinen Wunſch. Nicht jo 
bald wirſt Du ihn ſehen, da er in Kürze ſeinen 
Poſten bei der Geſandtſchaft in Konſtantinopel 
anzutreten gedenkt.“ 

„Ich kann nicht Papa!“ rief Regina in 
ſchmerzlichſter Erregung. „Wenn Du befiehlſt, 
werde ich Egon nicht wiederſehen. Doch Frau 
von Haller werde ich nie!“ fügte fie feſt und 
beſtimmt hinzu. „Du kannſt mich trennen von 
Egon, aber Papa, Du vermagſt nicht, mich zu 
zwingen, an der Seite eines Mannes zu leben, 
der mein Vater ſein könnte, und den ich nie 
lieben werde!“ 

Der Präſident ſprang auf. Die Adern auf 
feiner Stirn ſchwollen an, ein Zeichen ſeiner 
höchſten Erregung. In den mächtigen Au gen 
glühte ein düſteres Feuer. Doch er bezwang 
fi) gewaltſam. Er ließ ſich neben ſeiner Tochter 
nieder, nahm ihre eiskalte Hand in die feine 
und hob mit leiſer Stimme an: 

„Wie ſehr wünſchte ich, daß mein Freund 
früher geſprochen, ehe Du Egon wledergeſehen.“ 
„Unterbrich mich bitte nicht!“ rief er, als Reginas 
Eppen ſich zu einer Entgegnung öffneten. „Es 
wäre mir dann erſpart worden. Dir zu ſagen, 
was ich jetzt, wo meine Wünſche einen ſo un⸗ 
geahnten Widerſtand bei Dir finden, entdecken 
muß, — ſo ſchwer es mir fällt.“ 


Standesamt Thorn. 


Vom 28. Juni bis einſchl. 7. Juli d. J. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Tochter dem Poſtillon Johann Krus⸗ 


8.) 


Tochter dem Bäckermeiſter Louis Brandt. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Der Präſident ſchwieg eine Weile. Nach 
einem tiefen Aufathmen fuhr er dann fort: 
„Du hältſt mich für reich Regina — Du 
täuſcheſt Dich, mein Kind! Der Präſident von 
Werthern iſt in dieſem Augenblick ärmer als 
der Bettler, der vor ſeiner Thür ein Stück Brot 
erbettelt! Das Vermögen Deiner Mutter, auf 
das ich meine Hoffnung geſetzt hatte, iſt zum 
größten Theil Magnus zugefallen. Doch auch 
das wäre nur ein Tropfen auf einen glühenden 
Stein geweſen. Als Vormund meines Neffen 
verwaltete ich auch deſſen Erbtheil. — Jeden 
Tag muß ich gewärtig ſein, es ihm zu über⸗ 
liefern — ich beſitze keinen Heller mehr davon. 

Der Präſident ſprang auf, durchſchritt einige 
Male haſtig das Zimmer, dann blieb er vor 
ſeiner Tochter ſtehen: 

„Der Geheimrath iſt mein Freund. Er hat 
ſich als ſolcher ſchon ſeit Jahren erwieſen. Er 
verfügt über fürſtliche Reichthümer, iſt gänzlich 
unabhängig und liebt Dich über Alles. Exhörſt 
Du ihn, Regina, iſt mir geholfen. Ich kann 
meine Schulden bezahlen, meinem N ffen ſein 
Vermögen aushändigen und endlich einmal 
wieder aufathmen, befteit von der entſetzlichen 
Laſt, die mich ſeit Jahren faſt erdrückt. Im 
andern Falle bin ich — verloren. — 

Regina ſaß wie verſteinert. Kein Zeichen 
verrieih, ob fie von alle dem, was ihr Vater 
geſprochen, auch nur ein Wort verſtanden. 

Der Pr äſident ging ſchweigend im Gemach 
auf und nieder. Endlich blieb er vor ihr ſtehen 
und fragte mild: 

„Regina, mein Kind! Haft Du keine Ant⸗ 
wort für Deinen Vater?“ 

Das junge Mädchen erhob ſich. In ihren 
Augen lag ein ſeltſam ſtarrer Ausdruck und ihre 
Lippen zitterten, als ſie tonlos ſagte: 

„Mein Vater! Ih werde gehorchen. Theile 
Deinem Freunde mit, daß ich feinen Beſuch 
erwarte.“ 

Es ſchien, als würde ſie umſinken. Beſtürzt 
ſprang der Präſident hinzu, doch ſie wehrte 
ſtumm ab und ging langſam aus dem Gemach. 

Herr von Werthern ſtand noch eine ganze 
Welle und ſtarrte nach der Thür, hinter deren 
Vorhängen das blaue Gewand ſeiner Tochter 
verſchwunden war. Ein ſeltſames Zucken über⸗ 


Grundſtück 


iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
AAA gungen ſofort zu verkaufen. 
u erfragen bei 

E. de Sombre (Homann Nachfl.), 


Louis Kalischer. 


flog bie feſtgemeißelten Züge, und wie ein Aechzen 
entrang es ſich ſeiner Bruſt. Dann aber erhob 
er energiſch das ſtolze Haupt; jegliche Weichheit 
war abgeſtreift von dem ehernen Angeſicht: 

„Es iſt vollbracht!“ kam es faſt trium⸗ 
phirend von ſeinen Lippen. Regina iſt noch 
jung, ſie wird ſich beruhigen, und Haller iſt 
ganz der Mann, ſie glücklich zu machen. 

In einem Zuſtande der Betäubung langte 
Regina in ihren Gemächern an. Mechaniſch 
ſchloß fie die Thür hinter ſich ab und ſank faſt 
ohnmächtig auf einem Ruhebett nieder. 

Ein leiſes Klopfen an der Thür ſchreckte 
fie endlich aus ihrem troſtloſen Dahinbrüten auf. 


Es ſei Beſuch angelangt, meldete Fanny, 


und dann ſei es auch Zeit für das gnädige 
Fräulein, ſich zum Diner umzukleiden. 

Regina ließ ſich durch Unwohlſein ent⸗ 
ſchuldigen und ſchärfte dem Mädchen ein, jeden 
Beſuch abzuweiſen. 

Die Zofe ging. 

Sie war wieder allein. 

Wie erwachend aus einem ſchweren Traum 
ſtrich ſie ſich das Haar aus der feuchten kalten 
Stirn; langſam ging ſie ins Nebenzimmer und 


ſckenkte ſich aus der hohen C yſtallkaraffe ein 


Glas Waſſer ein, das ſie in haſtigen, gierigen 
Zügen austrank. Dann ließ ſie ſich in einen 
Seſſel gleiten und verſuchte zu ſchreiben. Doch 
Minute um Minute verrann, und noch immer 
ſaß ſie, den müden Kopf mit der Linken ſtützend 
und ſtarrte auf das glänzende Papier. 

Da plötzlich bei einer leichten Bewegung 
von ihrer Hand fällt et vas vor ihr nieder auf 
den weißen Bogen, zart und leicht, ein Blumen⸗ 
blatt — die Vergißmeinnichtblüthe, mit der fie 
ſich vor wenigen Stunden fo hoffnungefreudig 
für ihn geſchmückt hatte. Das Blättchen war 
welk, bleich, erſtorben wee ihr kurzer Liebestraum. 

Mit einem Male löſte ſich die Erſtarrung. 
Die Feder entfiel den bebenden Fingern, und 
ein Thränenſtrom ſchaffte endlich Erleichterung. 
Lange, lange ſaß ſie ſo, den Kopf mit den ver⸗ 
ſchlungenen Händen ſtützend, und Thrän: auf 
Th äne rann zwiſchen den ſchmolen Fingern 
hervor auf den koſtbaren Sammetbezug des 
Schreibtiſches. 


Ein rentables 


1. Oktober er. zu vermiethen 


Herrſchaftl. Wohnung. 


Katharinenſtraße 10, part 


In meinem Hauſe, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, iſt die 
von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem Zubehör, 
vom 1. Juli cr. bezw. ſpäter zu vermiethen 


Soppart, Badeftr. 17. 
Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
L. Murzynski. — 15 Jahren in a Haufe bewohnte 


ii. Etage 


ift vom 1. Oktober anderw. zu vermiethen. 


Es war faſt Mittag geworden. Der Regen war 


vorüber, ſiegreich drang die Sonne durch das Ge⸗ 
wölk. Sie ſandte ihre neckiſchen Strahlen durch die 
hohen Gipfel der alten Ulmen, die wie gebadet in 
Gold erſchienen. Sie machte die glänzenden Spitzen 
an dem zierlichen Eiſengeländer des Balkons und die 
Waſſertröpfchen auf den zahlreichen Blattpflanzen, 
auf den Reſeda⸗ und Veilchenblüthen, die unter 


den belebenden Strahlen mit neu erwachten 


Muth die Köpfchen erhoben, wie Edelſteine er⸗ 
blitzen. Die dichten Stores vermochten nicht, 


dem ſonnigen Himmelslicht zu wehren, das in 
heiterem Tanze über den goldglänzenden 
Möbeln und Wänden, über der zartfarbenen 
Seide der Kiffen und Tepiche, den roſigen 
Anoretten am Plafond und den köſtlichen vene⸗ 
zianiſchen Glas⸗ und C yſtallgeräthſchaften auf 
dem Schreibtiſch hinzitterte, an dem die junge 
ſchöne Herrin dieſes anmuthigen Raumes ſich 
mit der ganzen Heftigkeit der Jugend ihrem 
Schme z' um das verlorene Liebesglück hingab. 

Lange ſaß Regina ſo verſunken in bitterem 
Schme ze Dann ſtand ſie auf, zog die ſeidenen 
Vorhänge dicht zuſammen, wuſch ſich das ver⸗ 
weinte Geſicht mit kühlenden Eſſenzen, warf 
ein leichtes Hausgewand über, und dann end⸗ 
lich war es ihr möglich, den Brief an den 
Geliebten zu beginnen. 

Heiß und innig floß es jetzt aus der Feder, 
alles was ſie erlebt in der kurzen Spanne Zeit 
ſeit dem unvergeßlichen Augenblick wo ſie ſo 
glücklich in feinen. Armen gelegen. Doch als 
fie zum ewigen Lebzwohl gelangte, ſtockte die 
ſchreibende Rechte. Wieder drang es heiß in 
die Augen, das Herz klopfte und brannte, ſo 
daß ſie die Hand gegen die ſchmerzende Stelle 
preſſen mußte. — Eine unbezwingliche Sehn⸗ 
ſucht flieg in ihr auf nach des Geliebten feurig 
ſanftem Blick, nach der Slimme des Theuren, 
die fortan nie mehr mit dem warmen Ton der 
Liebe zu ihr erklingen würde; ihre Hände zuckten, 
als möchten fie das Geſchriebene, all die füßen 
Worte, mit denen ſie ihren Treubruch vor ihm 
zu rechtfertigen ſuchte, zerreißen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ver antwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn 


Sensationelle Neuheit! 


G. M. S. No 39442/31884 
Diverse Patente in mehreren Staaten! 
Beste, helltönendste Mundpfeife. 
Ueberall eingeführt bei Radfahrern, 
Eisen- u. Pferdebahnen, Jägern, Schiffern u. 
auch in der Armee bei Felddienstübungen 
verwendet. Die Pfeife ist aus glänzend. 
Metall hergestellt, mit Aufhängering 
versehen u. v. dauerhaft Construction. 
Die verschiedenartigst. Modulationen 
des Tones, stark oder schwach, lang- 
gezogen od. stossweise sowie klagende 
u. heitere Töne lassen sich auf der Tor- 
pedo-Pfeife hervorbringen. Preis bei 
vorher. Einsendung in Briefmarkennur 
1 Mk. 90 Pf. 


wökl. 2. Tochter dem Arbeiter Julius Baderſtr. 6 1. Et. 8 Zim. 1200 M. 

Julkowski. 3. Sohn dem Arbeiter Bernhard * u. Mellienſtr.⸗Ecke 125 1100 oder, Bergitrafe AB. 
Nittel. 4. Tochter dem Reſtaurateur Heinr.] Mellien⸗u. Schulſtr.⸗Ecke I. Et. 6. 1100 = Mein Grundſtück 
Schwarz. 5. Sohn dem Arbeiter Adolf] Baderſtr. 7 1. Et. 6 = 1000 Baberſtr. 2, welches ſich ſehr gut verzinst 
Page. 6. Sohn dem Tapezierer Johann] Baderſtr. 6 1.6.7 = 1000 will ich Kofort ae „ 
Gladzinsti. 7. Sohn dem Briefträger Fried⸗Baderſtr. 2 2. Et. 7 = auch geth. . 

rich Tiedtfe. 8. Sohn dem Eisenbahn-] Mellienſtr. 89 2 C 5 „ 950 : 
Betriebs⸗Sekretär Rudolph Becker. 9. Sohn] Brauerſtr. 1 2. Et. 4. 860 Der von dem Uhrmacher Herrn Auge 
dem Stellmacher Anton Olszewskt. 10.] Schulſtr. 20 2. Et. 5 850 „Sieg bewohnte r Laden iſt vom 
Tochter dem Uhrmacher Louis Joſeph. 11.] Baderſtr. 19 2. Et. 4. 800 „1. Oktober 1899 zu vermiethen. 

weden ri Söll Sohn N Schillerſtr. 8 1.06 4K Rab 00 . Faieuuguggpneirt 
efellen Friedr mann. ohn dem Breiteſtr. 29 3. Et. 5 700 

Maurergefellen Felix Jendrzejewaki. 14. 3 10 1. Et. 5 700. = — Laden — 


15. Sohn dem Schauspieler Max Heidel- Baderſtr. 2 


Gerſten⸗ u. Gerechteſtr.⸗Ecke 1 Laden 600 
57 


nebſt kleiner Wohnung, ſowie große Seller: 
räume vom 1. Oktober billig zu ver⸗ 


Bäckerſtr. 3 


3 5 
berger. 16. Uneheliche Tochter. 17. Sohn] Schulſtr. 23 1 Et. 6 
dem Schriftſetzer Guido Lefebrs. 18. Sohn ulſtr. 23 1. Et. 2. miethen. 
dem Arbeiter Eduard Schidtlack. 19. Tocht. re 43 2. Et. 4, 550 R. Schultz, Friedrichſtraße: 
dem Schneidermeiſter Johann Boniewicz. Brückenſtr. 40 1. Gt. 1 550 Freundliche Wohnungen, 
20. Sohn dem Kaſernenwärter Leonhard Eliſabethſtr. 4 2.6.3 = 530 - ie 2 Zimmer, Küche, Zubehör, parterre und 
Gomowski. 21. Sohn dem Musketier im] Baderſtr. 2 LGA = 525 1 Treppe, daſeloſt a 1 Zim. für 1 Perſon 
Inf.⸗Regt. 61 Reinhold Matuſchewaki. 22. | Culmerſtr. 10 2. Et. 5 525 „vom 1. Oktober zu verm. 
Unehelicher Sohn. 23. Sohn dem Arbeiter | Fulmerſtr. 10 2. Et. 5 525 =» | Mellienſtr. 89, Wobringn von 2—6 
Auguft Kerber. 24. Tochter dem Arbeiter | Brückenſtr. 40 1. Et. 3 500 „Zimmern, reichlich Zubehör, 4. Wunſch ge 
Marian Knorr. 25. Tochter dem Kaufmann] Baderſtr. 20 3. Et. 4. 500 = räumige Pferdeſtälle, Wagenremiſe ſofort od 
Oswald er 8 Coppernicusſir. 9 2. Et. 3 450 =» |1. Oktober d. Js. zu vermieth n. 
. als orben: Strobandſtr. 4 part. 4ũ/ũ „ 450 ohnung, 3 Etage, 6—9 Jim. grobes 
1. Wittwe Marte deer 61 J. 2. Ve⸗Kloſterſtr 1 1.6.3 = 420 heil kammer, Wabchenftube — 
ronika Friedrich 20 J. 7 M. 5 T. 3. Ar⸗ Culmerſtr. 28 2.6.4 » 420 = ſchaftlich Boden u. Waſchküche, all. Zupehör 
beiterin Julie Groewe 52 J. 10 M. 14 T.] Brückenſtr. 14 1. Et. 3. 400 = |zu bermietb. v. 1. Oktober Baderſtraße 2. 
4. Arbeiter Jakob Albrecht⸗Mocker 53 J.] Junkerſtr. 7 2.6.3 = 400 = fl. Wohnungen, 1. u. 2. Flage, aus 
2 M. 13 T. 5. Felix Gladzinsti 3 T. Junkerſtr. 7 1.6.3 = 400 je 2 Zim. u Küche bestehend ind hub. 
6. Kaufmann und Stadtälteſter Moritz] Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 400 « nr ' 
macherſtr. 13 billigft zum 1. Oktbr. d. J. 
Schirmer 76 J. 8 M. 28 T. 7. Auguft Mellienſtr. 88 2.6.4 = 390 = zu vermiethen. Daſelbſt im Laden zu erfr 
a er, Ga 1 Parferre⸗Wohnung, 
wittwe abeth Horn . . Strobandſtr. 4 . * . = 
9. Bädermeifterwittive Minna Werner 77 3 | Gerberftr. 13/15 1.6.3 = 380 181 Pa erre ohnung, 
4 N. 29 T. 10. Bernhard Kielbaſinski] Gerberstr. 13/15 2. Et. 3. 365 » |3 Am u Zubeh. au berm Bäckerſtr. 6. 
1 J. 8 M. 20 T. 11. Koch Stanislaus] Friedrich⸗ und 3 Zim. Entr. Kühe zu v. Strobandſtr. 22. 
Huttner 57 J. 7 M. 21 T. 12. Arbeiterin] Albrechtſtraßen⸗Ecke 4. Et. 3 350 Eine Wohnung au vermtethen Schiller⸗ 
Anaſtaſia Drigalski 15 J. 1 M. 12 T. Gerechteſtr. 8 1. Et. 3 350 ſtraße 19, II. Zu erfragen daſelbſt. 
13. Franz Kirſchkowski 4 J. 23 + ana 2 > 8 „ 350 u 
ec. zum ehelichen Aufgebot: erberſtr. 13/15 3 = 340 h 
% der nee —— 2 5 2 1 4 - E 380 ® Hun 9 
ndorff u. Margarethe Perſiko⸗Graudenz. . „Et. - y g 
. Gear Walter Eh Schillerſtr. 19 part. Geſchäftsräume 300 3 Zimmer, Küche 2c. vom 8 5 zu 
Pr. Stargard und Marie Hayduck. 3. Tuchmacherſtr. 4 3. Et. 2 288 vermiethen Breiteſtr. 30. A. Kotze. 


Müßhlenwerkführer Anton Boguslawski und 
Anaſtaſia Foluszewski⸗Golotty. 4. Schutz⸗ 
mann Julius Guderian-Hamburg und Olga 


Gerechteſtr. 5 
Brombergerſtr. 96 Stallg. u. Remiſe 250 
Heiligegeiſtr. 7/9 Wohnungen 3 


3. &..2. =. 270 


1. Et. 2 240 


4: reſp. 3:zimmerige 


Vorder-Wohnung 


Rraufe. 5. Sergeant im Pionier⸗Bat. 2 Mauerſtr. 61 

Coma Shut l. Emilie Spiegel⸗Nieder⸗]Mauerſtr. 61 1. Et. 2 240 mit Bade⸗ Einrichtung zum 1. 
aathen. 6. Arbeiter Franz 5 5 5 3 mu a un Oktober zu vermiethen. 
likereWfpirant  Rubmig. Zienite und | Strobanbfir. 4 Bagerkellee 200 Be Ulmer & Kaun. 


n Ludwig Zirnité und 
rtha v. Szydlowski⸗Mocker. 8. Maler 
meiſter Max Leppert⸗Mocker und Marie 
Wollſchläger⸗Cierplowo. 9. Wagenführer 
bei der elektr. Straßenbahn Hermann Krüger 
und Hedwig Reſe. 10. Hilfsheizer Maxi⸗ 
milian Borkowski⸗Graudenz und Valerie 


auſe. Gartenſtr. 64 . - . 100 

d. ehelich find verbunden: Mauerſtr. 61 1. Et. ] 90 

= 1. Arbeiter Franz felebba mit Wilelmine re 2 2. Et. 2 2 

Torkler. 2. Fleiſchermeiſter Hermann Schlee Marienſtr. 8 1. bt. 1 ui 
; — . ene ee Schloßſtr. 4 l. Et. 1 mbi.15 . bober au vermiethen 


Bruno Schröder⸗Potsdam mit Ottilie Kämpf. 


Die zweite Etage, 
3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 47, 


Ba derſtr. 
Gerberſtr. 13/15 
Brückenſtr. 8 
Schulſtr. 21 
Bäckerſtr. 37 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 


4 


Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohnung. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


Mittelwohnung 


hat zu vermiethen 


Hofwohnung 2 = 180 
3. Et. 1180 
er 2 = 180 
G. 11 ü 150 

2. Et. 1. 125 [ miethen 
120 


2 
2 
= 
= 
= 
2 
= 
* 
z 
* 
2 
* 
= 
* 
„ 
2 
= 
= 
* 
* 
* 
* 
. 
= 
* 
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Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern ven ſofort zu ver⸗ 
in unſerem neuerbauten 


Hauſe 
or: Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Freundliche Wohnung 


13 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Ok⸗ 
Mellienſtr. 84, part. 
Möbl. Zimmer 
ſo gleich zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 

Logis billig zu haben Seglerſtr. 6. Zu 
erfr. daſ. bet Herrn Vierrath, Kellerreſtaurant. 


Wwe. von Kobielska. | Möbl. Vorderzim. bald 4. v. Parkſtr. 2, pt. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, Ge). m. b. H., Thorn. 


S. Simonsohn. 


Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör. Balkon (auch 
getheilt, 2 Wohnungen à 2 Zimmer), an 
ruhige Bewohner zu vermiethen. 
B. Bauer. Mocker, Thornerſtr. 20 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, Kuche 
u. Zubehör zu vermiethen Leibitſcherſtr. 45 


Herrſchaftl. Wohnung, 
7 Zimmer u. all. Zub, ſowie gr. Veranda 
zu vermitthen Bacheſtraße 9, part. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree u. Zubehör, v. 1. Oktbr. 
cr. zu vermiethen. 
©. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


2 Wohnungen vom 1. Oktober d. J 
eee 6 zu vermiethen. Zu erfr. 
im Reſtaurant daſelbſt. 


Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wehlfeil, Schuhmacherſtr. 24 


Mocker, Wilhelmſtraße 24, kleine und 
größere Wohnungen von ſofort, auch vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Eine große und eine kleine 


zu vermiethen Hundeſtr. 2. Kraut. 


1 freundlich möbl. Zimmer 


zu vermietben Mauerſtraße 36, part. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermieth 
Siegfried Danziger. Eufmerftr. 


Kellerwohnung, 2 Stuben u. Zubehör, 
von ſogleich zu vermiethen Mellienſtr. 84. 


für anſtändige Leute zu haben 
Logis Coppernicusſtr. 13, III. I. 
I. Et., 4 Z., Balk. u all. Zub., Preis 
650 M iſt ab 1. Okt. z verm. Strobandſtr. 16. 
Gewölbter Keller 
im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. 
Louis Kalischer. 


Harzer "Ex 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, Breitefir. 37. 


2 zweite Etage, 5 Zimmer, ift vom Torpedo = Pfeife 


Durch Nachnahme. theurer. 


Norddentsches Musikversandhans 
Rostuck Mecklbg., Otto-Strasse 19, 


Paul Wolff's Posen 


Wanzentod 


(eine Flussigkeit) 
rottet sicher alle Wanzen aus. 


Käuflich in Fl. à 50 Pf. und IM, 
in der Droguenhandlung von: 


© A. Guksch, 


— 
Ak- Ornamente Schornsteln-Aufsätze 
F Prospekie gratis, Jul Wunsch 3 Monat Probe. 
a Richard Sehippel 
“ * KAPPEL — Sachsen. 
Peper, Vertreter 

A gesucht. 


== 


nendlich 
find oft die üblen Folgen 
zu großen 


Familienzuwachſes. 


Mein patentirtes Verfahren ſchützt 

Sie allein vollkommen, iſt un⸗ 

ſchädlich, einfach und ſympathiſch. 
Ausführl. Brochüre mit genauer 
Beſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. 
(Briefmarken). Verſand in ſtarkem Couvert. 
Fran M. Kröning, Magdeburg. 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden- Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co, Barmen-R.297 


Muster franco gegen franco 
Rücksendung. 


Für Börſen⸗ u. Hanbelöberichte ꝛc. ſowie der 
Anzeigentheil verantw. B. Wendel-Thorn, 


